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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 1 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
14 Sgr. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 28. November. Staatsſchuldſch. 85%. 4 Et. 
1 101%. Prämien-Anieihe 108. Serbacher 159%. Kbin⸗Minde⸗ 
ner 108%, Freiburger I. 142. Freiburger II. 123%. Mecklenburger 54. 


Nordbahn 52%. Oberſchleſ. A. 219 f. 5. 187. Oderberger 207 u. 164. Rhei⸗ 
auge 110%, "Metall, 67%. Looſe = Wien 2 Monat 90%, National 70%, 
erh 


a . 
Wien, 28. November. London 10, 56. Silber 1134, 


Telegrapbiſche Nachrichten. 
aris, 27. November. Der heutige Moniteur meldet die Aufhebung 
lokade der ruſſ. Hafen des weißen Meeres. 
In einer Note meldet das officielle Blatt, daß nach einer Mittheilung 
der Geſandtſchaft zu Athen die Nachricht, als hätten die 1 cen Majeſtä⸗ 
ten unlängſt eine ruſſiſche Kirche zu Athen beſucht, eine bloße Erfindung ſei. 

Die große Revue auf dem Marsfelde lief gut ab. Der Kaiſer nebſt der 
Kaiſerin und der König von Sardinien wohnten derſelben bei. 

Bombay, 2. Nov. [Neueſte Ueberlandspoſt.] Der Aufftand der 
Santals hat zugenommen, und es iſt keine Hoffnung vorhanden, denſelben 
ohne Anwendung des Kriegsrechtes zu bemeiſtern. Die Unruhen in Audh 
haben ſich ebenfalls gemehrt. Ein wohlthätiger Regen maͤßigte die Befürch⸗ 
tungen einer drohenden Hungersnoth. 

Honkong, 15. Okt. Die kaiſerlichen Truppen wurden in mehreren Tref⸗ 
fen geſchlagen; 1200 Regierungsdſchunken von den Inſurgenten zerftört, — 
Das bremer Schiff „Grete“, welches mit 280 Ruſſen am Bord auf dem 
Wege nach Ochotzk ſich befand, iſt von dem britiſchen Schiffe „Nanking“ 
aufgebracht worden. Die alliirten Fahrzeuge „Sybille und Pique“ nahmen 
die Kurileninſeln, zerſtörten die darauf befindliche ruſſiſche Nieder laſſung, 
und pflanzten die franzöſiſche und engliſche Sag daſelbſt auf. 

Man meldet uns aus Meſſina vom 12. d. M. Ein furchtbarer 6 bis 
7 Stunden anhaltender Orkan verheerte Meſſina und die Umgegend, dreißig 

weit. n Vieh und Menſchen wurden ins Meer getrieben. Die 
Stadt iſt ſchrecklich mitgenommen. Der Schaden beträgt mehrere Millionen. 


der 


Breslau, 28. Nov. [Zur Situation.] Wie wir durch die 
B. B. Z. erfahren (S. das geſtrige Mittagbl. d. Ztg.), beabſichtigt 
Oeſterreich nun doch eine Kundgebung des Bundestages herbeizuführen, 
welche feine Stellung in den Fürſtenthümern beſtärken ſoll. 

Wir haben nie daran gezweifelt, daß dieſe Stellung Anfechtungen 
erleiden würde, ſobald Oeſterreich ſeine papierne Allianz mit den Weſt⸗ 

mächten zu einer faktiſchen zu machen ſich weigern würde, und daß 
ſchließlich Konflikte nicht ausbleiben würden, zumal über den Termin, 
in welchem die öſterreichiſche Okkupation aufzuhören habe, in der 
oͤſterreichiſch⸗türkiſchen Konvention nichts vorgeſehen iſt. Deutſchland 
hat die Okkupation gebilligt, aber es wird ſich wohl vorzuſehen haben, 
daß das dabei obwaltende deutſche Intereſſe nicht in zu ausgedehnter 
Weiſe interpretirt werde, zumal Oeſterreich auf dem beſten Wege iſt, 
wegen der Verhaftung des Ungarn Türr und neuerdings wegen 
Inſultirung des Diſtriktsarztes Doktors Schraun in Bukareſt ſowohl 
mit England wie mit Frankreich in unliebſame Konflikte zu gerathen. 

In Betreff der Canrobertſchen Miffion ſtellt ſich allmälig die 
Anſicht feſt, daß dieſelbe keinen, wenigſtens unmittelbaren Erfolg ge⸗ 
habt habe: es ſei denn, daß man ihren Zweck einzig und allein in 

Verfolgung gewiſſer Heirathsprojekte ſetzen will. 

Die Ankunft deſſelben in Kopenhagen ward übrigens auch dort 
von der Bevölkerung gefeiert. Die hier projektirte Konferenz wegen 
der Sundzoll- Angelegenheit ſcheint gleich in ihrem Beginn an 
der entſchiedenen Weigerung Nordamerikas, den Zoll noch ferner 
zu bezahlen, geſcheitert zu ſein. Mindeſtens ſoll die nächſte Präſiden⸗ 
ten⸗Botſchaft eine derartige Erklärung enthalten. Inzwiſchen aber ſoll 
Nordamerika — wie das C. B. berichtet — gegen jede feine Snteref: 
ſen berührende Beſchlußfaſſung Verwahrung eingelegt und Dänemark 
zu beſtimmten Vorſchlägen aufgefordert haben. 

Palmerſton hat, bevor er ſich über die Frage wegen eventueller 
Parlaments⸗Auflöſung entſcheidet, die Rekonſtituirung ſeines Kabinets 
ernſthaft ins Auge gefaßt. Wie unſer Mittagblatt meldete, iſt er auch 
damit zu Stande gekommen. Bekanntlich hatte der Herzog v. Argyle, 
welcher Lord Siegelbewahrer iſt, die Siegel des General⸗Poſtamtes an 
Stelle des Viscount Canning übernommen; indeß nur proviſoriſch. 
Der Herzog hat jetzt ſeine erſte Stellung an den Grafen v. Harrowby 
abgetreten, deſſen Nachfolger als Kanzler des Herzogthums Lancaſter 
Herr Baines iſt, früher Kommiſſär des Armengeſetzes. 

Herr Baines und Lord Stanley d'Alderley, welchen man nicht mit 
dem Sohne des Grafen Derby verwechſeln darf, ſind zugleich in das 
Kabinet berufen worden, um demſelben mehr Gleichartigkeit zu geben. 
Zugleich Hat Sir Fred. Peel feine Entlaſſung als Unterſtaatsſekretär 
des 4 eingegeben und ſoll deſſen Stelle nicht wieder beſetzt werden. 

"> Berlin erhalten wir heut die wiederholte Mittheilung, daß 
über * Frage wegen der Inhibirung der Steuer⸗Bonifikation für den 
Spiritus⸗Export abermals Berathungen gepflogen worden ſind, welche 
wohl deren zeitweiligen W. ürften. 

egfall zur Folge haben dürf 

Aus Konſtantinopel wird der Indep. geſchrieben, daß die 
Pforte entſchloſſen i, offte das Budget des Krieges ſeit den letzten 
zwei Jahren zu veröffentlichn. Daraus wird, mit Aktenſtücken be⸗ 
legt, erhellen, daß die Pforte feit Beginn des Krieges einen Effektiv⸗ 
Beftand von 250,000 Mann theils gegen die Ruſſen in Rumelien, 
Aſien und der Krim, theils gegen die Griechen und im Innern des 
Landes zu unterhalten hatte, und daß während der Dauer von zwei 
Jahren alle Verpflegungs: und Unterhaltungskoſten dieſer 250,000 M. 
nicht 5 Millionen Pfd. St. oder 125⁵ Mill. Francs überſtiegen haben. 
Schwerlich ſind England und Frankreich mit ihrer Verwaltungsart und 
ihrem Beamten⸗Luxus fo wohlfeil durchgekommen. Hier in Konſtan⸗ 
tinopel ift alle Welt darüber einig, daß die vorhandenen Schwierig: 
keiten in der Kommiſſion zur Kontrolirung der Anleihegelder 

bauptſächlich von Lord Stratford de Redcliffe erhoben worden ſind, 
und blos den Zweck hatten, dadurch einige Miniſter zu beſtimmen, 
13 Entlaſſung zu nehmen, um ſo das jetzige Kabinet, das ihm miß⸗ 
lebig iſt, zu ſprengen. Zum Glück wurde dieſes Manöver früh genug 


errathen, und Lord Redellffe macht jetzt eine neue Wendung; er ſucht 


ſich mit Mehemed Ali Paſcha zu verſöhnen. 


5 


Vom Kriegsſchanplatze. 


Balaklawa, 10. Novbr. Im Innern Sebaſtopols wird 
es mit jedem Tage trümmervoller; die wenigen Gebäude, welche trotz 
Belagerung und Bombardement unverſehrt geblieben, dienen jetzt den 
gutgezielten Schüſſen aus den Nordforts zur Zielſcheibe. Die Stadt 
iſt mit Ausnahme des obern ſüdlichſten Theils von der Infanteriebe⸗ 
ſatzung lein Regiment) geräumt worden, und hat letztere ſich jetzt zwi: 
ſchen der Maſtbaſtion, den alten Kaſernen und der füdlichſten Einbucht 
des Kriegshafens etablirt; General Levaillant und ſein Stab ſind jedoch 
in den alten Quartieren auf dem Katharinenboulevard verblieben. 
Ebenſo lebensgefährlich wie in der Stadt iſt auch die Paſſage in der 
Karabelnaja, und infolge deſſen haben die nach beiden Theilen des 
Platzes übergeſiedelten Handelsleute, nachdem zwei von ihnen durch 
feindliche Wurfgeſchoſſe getödtet wurden, ſich wieder zum Rückzug nach 
Balaklawa, Kamieſch und dem Lager bequemt. Seit dem 4. Novbr. 
iſt das Feuer der Südbatterien eben ſo heftig geworden als jenes des 
Feindes von der Severnaja her. Das Hauptbombardement von allüir⸗ 
ter Seite wird jedoch erſt in den nächſten Wochen ſeinen Anfang neh⸗ 
men, und zwar aus 18 Batterien und Moͤrſerkeſſeln von Sebaſtopol 
und aus 9 dergleichen von der Karabelnaja (Ufer zwiſchen dem einſtigen 
Paulfort bis zur Kielbucht) aus. Den franzöfiihen Ingenieuren iſt 
es gelungen, die geheimen Minengänge unter dem Nikolausfort zu ent⸗ 
decken und unpraktikabel zu machen. — Auf den Lagerplätzen und 
in den Straßen zwiſchen denſelben, welche an Privatgebäuden immer 
reicher werden, herrſcht ein Gewimmel, welches jenem einer großen 
Stadt völlig gleichkommt. Gelegenheit zu Amuſements für die Trup⸗ 
pen giebt es mehr, als ihrer Geſundheit und ihrer Kaſſe zuträglich iſt, 
und hat ſich durch den lebhaften Verkehr, der jetzt unter den Truppen 
der drei alliirten Nationen herrſcht, leider auch die Cholera wieder 
ins engliſche Lager eingeſchleppt, wo ſie ſehr heftig und ſchnell um ſich 
greift. Unter den letzthin aus England eingetroffenen Militärtranspor⸗ 
ten befinden ſich unter Anderem auch mehrere eiſerne Pferdeſtälle und 
ein großes Quantum Eiſenſchienen zur Herſtellung der Bahn zwiſchen 
hier und Kamara. Desgleichen ſind für die allürten Armeen aus Eng⸗ 
land, Frankreich und Sardinien ganz beträchtliche Truppenverſtärkungen 
eingetroffen, ſodaß die Geſammtzahl der alllirten wirklich aktiven Streit⸗ 
kräfte (ausſchließlich Aller, die nicht in dieſe Kategorie zu ſtellen find) 
in keinem Falle unter 200,000 Mann beträgt; jene des Feindes wird 
jedoch auf 50—80,000 Mann mehr angegeben. (D. A. Z.) 


Vom tauriſchen Kriegsſchauplatze ſind endlich nach längerer 
Pauſe wieder ausführliche Nachrichten eingelaufen, die aber nicht viel 
Unbekanntes bieten. Die franzöſiſchen Garden find vor ihrer Rückkehr 
nach Frankreich vor dem Marſchall Peliſſier in Parade ausgerückt; der 
Feldherr hielt an ſie eine kräftige Anſprache, in der er ihnen auch für 
die im gegenwärtigen Feldzuge geleiſteten Dienſte dankte. Ebenſo be⸗ 
ſichtigte der Marſchall die an der Tſchernaja und im Baidarthale auf: 
geſtellten Kavalleriebrigaden vor ihrem Abmarſche nach dem Weſten; 
ſie werden im Bosporus überwintern, um im nächſten Frühjahre neu⸗ 
geſtärkt auf dem Kriegsſchauplatze zu erſcheinen. In der Krim ſind 
fämmtliche Kommunikationswege, ſo wie das Winterlager beendet wor⸗ 
den; alles zieht ſich nach Balaklawa, wo der engliſche Platzlommandant 
keine ſo ſtrenge Polizei übt, wie der franzöſiſche zu Kamieſch. Einige 
Emigranten, welche im engliſchen Lager verſchiedene untergeordnete 
Stellen, meiſtentheils bei der Adminiſtration, bekleidet hatten, wurden, 
nachdem fie ſich verſchiedene Vergehen zu Schulden komen ließen, ge: 
fangen nach Konſtantinopel abgeführt. — Die Marketender, welche in 
einigen Lokalen Südſebaſtopols ihre Waaren und Getränke verkauft 
hatten, ſind nunmehr wieder nach Kamieſch zurückgekehrt. 
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Preußen. 


© Berlin, 27. November. Die längere Anweſenheit des fran⸗ 
zöͤſiſchen Bevollmächtigten, General Canrobert, in Stockholm, darf 
keineswegs Veranlaſſung zu der Annahme geben, daß Schweden ſich 
der weſtmächtlichen Allianz angeſchloſſen habe. Man bezweifelt hier 
immer noch nach wie vor, daß Schweden einen ſo gewagten Schritt 
thun wird. Es ſtimmen auch hiermit die Nachrichten, welche aus 
Stockholm hier eingegangen ſind, überein. Dagegen hält man dafür, 
daß die Andeutungen, es handle ſich um ein Ehepro jekt zwiſchen 
einem bonapartiſchen Prinzen und einer ſchwediſchen Königstochter, 
wahr ſind. 


Die Angelegenheit wegen Aufhebung der Bonifikation für 
Spiritus, welcher aus Preußen ausgeht, ſcheint in ein neues Sta⸗ 
dium getreten zu ſein, da die Verhandlungen über dieſe Frage wieder 
aufgenommen worden ſind, und ſich jetzt in der That Ausſichten zei⸗ 
gen, lasen. auch eine Aufhebung der Bonifikation für möglich erſchei⸗ 
nen laſſen. 


Zu den vielen indirekten Angriffen, welche die öſterreichiſche 
Preſſe und die ihr verwandten Organe gegen Preußen ausgehen laſ⸗ 
ſen, hat ſich auch jetzt ein direkter und eben nicht ſehr logiſch klarer 
Angriff in der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ geſellt. Es wird darin ge⸗ 
ſagt, daß, fo lange man von Berlin, Dresden, Frankfurt a. M. x. 
nach Petersburg ſchreibe: „Macht keinen Frieden, vor uns ſeid ihr 
ſicher“, auch Rußland den Krieg in die Länge zu ziehen wiſſen, und 
gegen den Frieden ſein werde. Offenbar iſt mit dieſem Paſſus nur 
Berlin gemeint, denn Dresden und Frankfurt a. M. können wohl 
nicht ſonderlich ins Gewicht fallen. Preußen hat aber bisher 
noch keine Veranlaſſung gefunden, derartig nach St. Pe⸗ 
tersburg zu ſchreiben, weil es mit Rußland über Krieg und Frie⸗ 
den noch nicht in Verhandlung getreten iſt. Dagegen ſind es die 
Weſtmächte und Oeſterreich geweſen, welche in Preußen 
gedrungen ſind, ſeine Waffen mit in die Waage des Krieges 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. - 


zu legen, und in Bezug auf dieſes Drängen hat Preußen nur 
Erklärungen abgegeben. Wenn Rußland daraus den Schluß ziehen 
kann, daß Preußen den Frieden auf alle mögliche Weiſe ſich zu erhal⸗ 
ten gedenkt, ſo iſt Preußen dazu nicht die Veranlaſſung geweſen, ſon⸗ 
dern gerade die Weſtmächte und Oeſterreich. Ueberdies iſt auch Ruß⸗ 
land noch ein ſo mächtiger Staat, daß es, wenn es ſeiner Ehre nicht zu 
nahe treten well, unmöglich den Frieden unter ungünſtigen Bedingun⸗ 
gen unterzeichnen kann. Der Friede wird nur zu Stande 
kommen, wenn Rußland durch die Waffen der Weſtmächte 
gezwungen iſt, die geſtellten Bedingungen anzunehmen, 
oder wenn die Weſtmächte ihre Forderungen umgeſtal⸗ 
ten. Auf die Fortdauer des Krieges haben aber Preußen oder 
die übrigen Staaten Deutſchlands bei der von ihnen eingenom⸗ 
menen neutralen Stellung gewiß nicht einzuwirken. 


Seit einigen Wochen erſcheint hier eine ſehr intereſſante Zeitſchrift 
„Die Welt“, in welcher von der Unterhaltung durch oft ſchlechte 
Novellen, durch fremdländiſche, die Sitten beeinträchtigende Romane 
abgeſehen, und vielmehr auf unterhaltende Weiſe poſitiver Kenntniſſe 
verbreitet werden ſollen, und zwar ſollen dieſe Kenntniſſe ſich vorzugs⸗ 
weiſe auf Naturwiſſenſchaften, auf Technik, ſo wie auf Länder⸗ und 
Völkerkunde beziehen. Es hat ſich für dieſe Zeitſchrift, deren Mitar: 
beiter zu unſern vorzüglichſten Gelehrten gehoͤren, bereits ein 
ſehr großes Publikum gefunden, und verdient dieſelbe die größte 
Ausbreitung. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Der Eröffnung der Kammern am Don: 
nerstag wird ein Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, durch den Hofpre⸗ 
diger v. See dene abgehalten, und für die katholiſchen Mitglieder in der 

igskirche durch den Gros Pelldram vorangehen. Der Plan zur 
eorganifation des Vormundſchaftsweſens iſt, nachdem er längere 
Zeit geruht zu haben ſcheint, vor K wieder ſehr lebhaft unter Bethei⸗ 
ligung der verſchiedenſten durch die — keit der Angelegenheit berührten 
erwaltungs⸗, Gerichts⸗ und Gemeinde⸗Behörden n worden. Es 
ſcheint indeß, daß die von einigen Seiten allzu ſtark betonte Mitwirkung der 
Geiſtlichkeit, theils andre nicht minder wichtige Elemente von einer il⸗ 
nahme Ave; hält, theils auch in großen Städten nicht ausführbar und zweck⸗ 
entſprechend befunden wird. — Der Oberkirchenrath, der in letzter Zeit 
durch die Beſchlüſſe mehrerer Synoden beſchäftigt war, die ſich vereinigt ha⸗ 
ben, Geſchiedene nicht von neuem zu trauen, hatte vor Kurzem über die 
Beſchwerde eines durch dieſe Praxis ſelbſt betroffenen Geiſtlichen zu befinden. 
Ein Geiſtlicher in der Provinz Preußen hatte nach dem Tode An erſten 


Gattin ſich von neuem verheirathet. Die zweite Ehe nahm einen ſo ärger⸗ 


lichen Verlauf, daß das Konſiſtorium in Königsberg ſelbſt es für gerathen 
fand, den ihr untergebenen Geiſtlichen im Intereffe Feiner Standeswürde zu 
veranlaffen, daß er fich ſcheiden laſſe. Die Ehe wurde demzufolge vom 
Richter getrennt, und nun der betheiligte Geiſtliche, der bereits dreimal auf: 
geboten iſt, eine dritte Ehe ſchließen will, wird die Einſegnung derſel⸗ 
ben unter Zuſtimmung des Konſiſtoriums verweigert. Der be⸗ 


drängte Geiſtliche hat eine Beſchwerde an des Königs Majeſtät gerichtet, die 


Beſchwerde iſt an den Oberkirchenrath zur Prüfung gelangt und von dieſem 
jetzt dem Konſiſtorium aufgegeben worden, Bericht zu erſtätten. Die Eigen⸗ 
thümlichkeit der Sachlage iſt namentlich die, daß das rechtskräftig gewordene 
richterliche Erkenntniß in ſeinem Tenor „im Namen des Königs“ für Recht 
erkennt: „daß das beſtehende Band der Ehe zu trennen, keiner von beiden 
Theilen für den überwiegend ſchuldigen zu erachten, und beiden Theilen zu 
geſtatten, dem Ehemann ſofort, der Ehefrau nach neun Monaten, eine an⸗ 
derweite Ehe einzugehen,“ während das Konſiſtorium, nachdem es felbft die 
Scheidung veranlaßt, erklärt, es müſſe den nachgeſuchten Konſens entſchieden 
verweigern; ſchon die Eheſcheidung eines Geiſtlichen im Angeſichte ſeiner Ge⸗ 
meinde ſei höchft beklagenswerth, feine Wiederverheirathung aber befinde ſich 
im offenen Widerſpruche mit dem Worte des Herrn Luc. 16, 18 und den 
ausgeſprochenen Grundſätzen der Schrift überhaupt; er müſſe vor dem be⸗ 


abſichtigten Schritte um ſo mehr gewarnt werden, je mehr ſich in der ge⸗ 


genwärtigen Zeit das Bewußtſein über die Unvereinbarkeit des gangbaren 
Eheſcheidungsverfahrens und der Wiederverheirathung Geſchiedener mit den 
Grundſätzen der heiligen er geſchaͤrft und geläutert habe. — In Bezug 
auf die neulich mitgetheilte 

des ehemaligen Königreichs Weſtfalen, ſich wegen Anerkennung ihrer 
ſprüche abermals an die Kammern zu wenden, 5 zu bemerken, daß die In⸗ 
tereſſenten diesmal einen doppelten Antrag zu formiren beabsichtigen. Sie 
wollen prinzipaliter, daß der Staat die Obligationen und die dem Erwerbe 
derſelben zum Grunde liegenden Rechtstitel ſich gegen eine el 
übertragen laſſe, um fich ſeinerſeits an die übrigen als Rechtsnachfolgerinnen 
der wäſtfäliſchen Zwiſchenregierung zu betrachtenden Bundesregierungen iu 
regreſſiren; eventualiter wollen fie verlangen, daß der ihnen durch eine kö⸗ 
nigliche Kabinetsordre verſchloſſene Rechtsweg zur Geltendmachung ihrer An⸗ 
fprüche gegen den Fiskus im Wege des Prozeſſes wieder eröffnet werde. — 
Die hieſigen ftädtifhen Behörden beabſichtigen eine ſeit laͤngerer Zeit wün⸗ 
ſchenswerth gewordene Erweiterung der Gewerbeſchule jetzt zur Ausführun 
zu bringen. — Es ift die Abſicht, den Aerzten in den Cholera⸗Lazarethen u 
den Armenärzten, die ſich während der letzten Epidemien beſonders thäti 
gezeigt haben, aus ſtädtiſchen Fonds eine Belohnung zu gewähren. — Die 
engliſche Militärkommiſſion, welche vor Kurzem den Konkinent bereiſte, um 
von den Artillerie⸗Etabliſſements Kenntniß zu nehmen, hat einen hieſigen 
Chemiker, Herrn Clär, für die Pulverbereitung engagirt, und erwartet ders 
ſelbe ſchon in den ei Tagen die Anweifung, nach London abzugeben. 
Zu der Kommiſſion, welcher außer dem Chef der englift en Kanonengießereien, 
Oberſt Cardley Wilmott, auch der Chef fämmtlicher Artillerie-Laboratorien, 
Kapitän Borer, angehörte, iſt auf ihrer Reife nach den rhein. und weſtfälſſchen 
Werkſtätten noch ein Chemiker aus dem Kriegs⸗Departement geftoßen, deſſen 
Stelle bis dahin für unerſetzlich gegolten hat, bis auf das mag 5 
Kapitän Boxer es angemeſſen befunden wurde, ſeine Funktion 288 8. 
manne zu übertragen. (C. B. 


— Das Erkenntniß, welches 


An⸗ 


das hieſige SR N 

n e wider die hieſigen Kaufleute Sobernheim 
n e welches dieſe beiden angeſehenen und all⸗ 
gemein geachteten Kaufleute des Betrugs für ſchuldig und zu 
entehrenden Strafen verurtheilt werden find, hat in der hieſigen Bör⸗ 
ſenwelt natürlich enorme Senſation hervorgerufen. Es iſt durch fol- 
ches die Praxis, welche bisher an mehreren Börſen in Betreff des 
Getreide⸗Kommiſſtonsgeſchaͤfts del eredere beobachtet worden iſt, als 
eine betrügliche erklärt worden. Dieſelbe Angelegenheit iſt, wie wir 
hören, ſchon vor mehreren Jahren Gegenſtand richterlicher Erörterung 
geworden und dann auch zum Nachtheil der Getreide-Kommiſſionsge⸗ 
ſchäfte entſchieden. In Folge deſſen hatten die meiften hieſigen Ge⸗ 
treidehändler ein beſonderes Cirkular ausarbeiten laſſen, in welchem 
die jetzt als betrüglich erklärte Börſen⸗Uſance zum Gegenſtand beſonde⸗ 


i * 
ae 


bſicht mehrerer Beſitzer von Schuldobligationen 


N 
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Graf erreichte das 


rer Nebenbedingungen erklärt wurde, unter denen allein noch Getreide⸗ 
Kommiſſionsgeſchäfte am hieſigen Orte abgeſchloſſen werden würden. 
Allmälig iſt dieſes Cirkular aber wieder eingeſchlafen und es liegt alſo 
wieder eine neue Börſen⸗Uſance vor, auf welche das Gericht, wenn 
ſolche ſtrafbarer Natur iſt, niemals Rückſicht nehmen kann. 


Oeſterreich. 

* Wien, 27. Nodbr. Der Geſchäftsträger der nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtagten am hieſigen Hofe, Henry Jackſon iſt von 
ſeiner Regierung zum bevollmächtigten Miniſter und Geſandten ernannt 
worden. — Der k. ruſſiſche Legationsſektetär und General Graf von 
Stakelberg wird in einigen Tagen aus dem ruſſiſchen Hauptquartier 
wieder hierher zurückkehren. — Der Banus von Kroatien F. 3. M. 
Graf von Jellacie, iſt am 27. von Agram hier eingetroffen, an dem⸗ 
ſelben Tage hat der Statthalter der Lombardei, Baron v. Burger, 
feine Rückreiſe von hier nach Malland angetreten. — „Der Bolt: 
freund“, ein Organ des hieſigen Severinusvereins, wird vom nächſten 
1. Januar an täglich und zwar in vergrößertem Formate erſcheinen, 
und hauptſächlich der Beſprechung kirchlicher Fragen gewidmet ſein. 
Bisher erſcheint das Blatt in Oktavformat und nur zweimal in der 


Woche. 
Frankreich. 


D Paris, 25. Novbr. Die Friedensgerüchte, eine nothwendige 
Folge des gezwungenen Waffenſtillſtandes in der Krim, dauern fort. 
Beſſer unterrichtete Perſonen behaupten, daß in dieſem Momente nicht 
die geringſte Unterlage zu Friedens verhandlungen exiſtire. Man fügt 
aber hinzu, daß ſich wichtige Dinge vorbereiten und daß namentlich 
das k. öſterreichiſche Kabinet ſehr ernſte Vorſtellungen in Peters: 
burg gemacht, damit der Winter zu einer Löſung benützt werde. So 
wünſchenswerth das Gelingen ſolcher in Paris und London ihrer gan⸗ 
zen Bedeutung nach gewürdigter Friedensanſtrengungen wäre, ſo giebt 
man ſich nicht allzu großen Hoffnungen hin und rüſtet man fort und 
fort. Auch Rußland ſcheint nicht geneigt, der Wiederherſtellung des 
Friedens ſolche Opfer zu bringen, wie die Weſtmächte, ſelbſt wenn fie 
bei den 4 Garantiepunkten ſtehen bleiben, dieſelben in Folge ihrer 
Auslegung des ſchwierigen dritten Garantiepunktes verlangen. Die 
neueſte Nachricht, daß Kaiſer Alexander eine allgemeine Bewaffnung 
der ruſſiſchen Nation vorbereite, iſt jedenfalls kein Friedensſymptom. 

Der Sieg Omer Paſcha's am Ingur nimmt nach den neueſten 
Nachrichten viel beſcheidenere Verhaͤltniſſean. Dies nimmt aber dem Marſche 
Omer Paſcha's auf Kutais nichts von ſeiner Wichtigkeit, denn jeden⸗ 
falls zwingt dieſe kühne Bewegung die Ruſſen vor Kars zum Rück⸗ 
zuge. Man meldet heute ſogar, daß General Murawieff bereits hin⸗ 
ter den Arpatſchai zurückgegangen, und daß Kars ſomit entſetzt fei. 
In der Krim ſtehen die Dinge noch immer im Alten. Die Alliirten 
vermögen nichts gegen die feſten Stellungen der Ruſſen und ihre Be⸗ 
ſetzung der verſchiedenen Küſtenpunkte ſtellt ſich als ein falſcher Calcul 
heraus. Sebaſtopol, das die Anglo-Franzoſen wegen des 
Feuers der Severnaja nicht beſetzen und bewohnen kön⸗ 
nen, wird jetzt von Grund aus mittelſt Minen zerſtört. 
Große Feldherrentalente hat Peliſſter wahrlich nicht bewieſen. Die 
koſtbare Zeit von September bis heute verſtrich unbenützt und nirgends 
wurde ein irgend etwas entſcheidender Schlag geführt. Wenn Ruß⸗ 
land keine Armee mehr hat, wie Hr. Granier kürzlich auf einen Aus⸗ 
ſpruch des Generals Bosquet geſtützt, im Gonftitutionnel haarſcharf 
bewies, ſo iſt es allerdings wunderlich, daß die Krim noch nicht bis 
Perecop erobert iſt. Zwei Feldzüge liegen hinter uns, und 
die Alliirten haben bis heute kaum mehr als 4 Quadrat: 
meilen Erdreich in der Krim gewonnen. Den zweiten Win⸗ 
ter müſſen fie nun unter freiem Himmel zubringen, und im nächſten 
Frühlinge werden fie wahrſcheinlich der ganzen ruſſiſchen Macht gegen⸗ 
überſtehen. 

Die Begeiſterung über die Ankunft des Königs v. Sardinien, 
von der der Moniteur ſoviel erzählt, habe ich weder beim Einzuge 
Sr. Majeſtät noch bis heute bemerkt. Die Fahnen, welche die Häu- 
ſer der Boulevards zieren, wurden auf Befehl der Präfektur ausgeſteckt. 
Dagegen verſetzt ſich die Kommune von Paris in große Unkoſten, um 
den Gaſt zu ehren. Der übermorgen ſtattfindende Ball wird wahr⸗ 
haft prachtvoll ſein, und ſind 20,000 Perſonen dazu geladen. 

Aus Champlatreux iſt die Nachricht von dem Ableben des Grafen 
Louis Mathieu Molé in Paris eingetroffen. Derſelbe ſtarb 
plötzlich, während er bei Tiſche ſaß, vom Schlagfluß gerührt. Der 
Alter von 75 Jahren und litt ſehr viel an Schlaf 
loſigkeit, weshalb er ſtarke Doſen Opium zu ſich nahm. Dieſem Um⸗ 


ſtande ſchreibt man die Ploͤtzlichkeit feines Todes zu. 


Das Geſchwader des Admiral Bruat, mit der Kaifergarde und 


3 Infanterieregimentern an Bord, hat am 16. l. M. Konftantinopel 


mit der Gattin des franzoͤſiſchen Botſchafters. 


brachte, antwortete dieſelbe u. A.; „Die 


gere, um ſie dem 


dels an der kataloniſchen Grenze, wo 
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verlaſſen, um nach Frankreich zurückzukehren. Daſſelbe wird in Meſſina 


Station halten, welche Demonſtration in Neapel ſchwerlich gern ge: 


ſehen werden dürfte, da es ſicher unter den ohnehin aufgeregten 
Sieilianern eine Art Agitation hervorrufen wird. Dies will man 
übrigens auch, und vielleicht wird Herr v. Brenier, der bereits 
in Neapel angekommen ſein, muß gleichzeitig mit dem Erſcheinen der 
impoſanten See⸗ und Landmacht gewiſſe Forderungen ſtellen, die dann 
ſchwer nicht zu berückſichtigen wären. 

Die Miſſton Canroberts iſt, wie es nun bekannt iſt, gänzlich 


ohne höhere Bedeutung, und man begreift nicht, wie die Regierung 


von ihren eigenen Organen das Gerücht von dem Gelingen der Sen⸗ 
dung und der Allianz mit Schweden verbreiten laſſen konnte. 
Auf Korſika herrſcht großes Elend in Folge ſündfluthartiger Regen- 
güſſe und der Ueberſchwemmung der halben Inſel. 
Der Independance beige ſchreibt man aus Madrid vom 20ſten 
November: „Der geſtrige Hofball am Namenstage der Königin war 
glänzend und ſehr zahlreich beſucht. Alle fremden Geſandten und die 
Miniſter, mit Ausnahme Eſparteros und Bruils, waren anweſend. — 
Die Königin erſchien um 11 Uhr und eröffnete den Ball mit dem 
Marſchall O Donnell. Später tanzte fie mit den Geſandten von Por⸗ 
tugal, von Neapel, dem Kortes⸗Präſidenten de.; der König tanzte u. A. 
>; * Bar man 
das Souper ein; erſt um 4 Uhr entfernte ſich der Hof. ner De⸗ 
der Königin ihre Glückwünſche dar⸗ 
putation der Kortes, welche geſtern Paper Yu. die e Dean 


keine heißeren Wünſche, als ich, daß der Himmel meine Tage verlän- 


die beiden anderen find noch in Catalo⸗ 


Zur Unterdrückung des Schleichhan⸗ 
er unter dem Schutze der karli⸗ 
be een Aaltationen ſich bedeutend entwickelte, iſt das Karabinier⸗Corps 


5 worden. 

Eine te au Madrid vom 24. November lautet: „Die 
parlamentariſche ftommiffion erklärt ſich zu Gunſten der Handels 
freiheit. — Die allgemeine Ruhe if vollſtändig.“ i 


aillonen als Neferve für 1856. 


geliefert. 


Eigenſchaft der Stereoskopen⸗Apparale, 


Wohle meines theuren Spaniens widmen zu konnen, 
deſſen konſtitutionelle Freiheiten unauflösbar mit meinem Throne und 
meiner Dynaſtie verknüpft find.” — Zwei der 


nach Frankreich zurückgekehrt; b 5 
0 — Zu Tarragona wurden diefer Tage drei Carliſten erſchoſſen. 


Die Madrider Zeitung veröffentlicht die Organisation von 80 Ba⸗ 


Brüder Triſtany ſind 
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it Bukareſt, 20. November. Das geſtrige offleielle Blatt ver: 
oͤffentlicht einen Erlaß der Regierung, welcher deutlicher als alles andere 
zeigt, wie drückend der Krieg auf den Fürſtenthümern gelaſtet. Es wer⸗ 
den nämlich auf Beſehl des Fürſten die Brotpreiſe regulirt, und zwar 
derart, daß ein fixer Verkaufspreis feſtgeſetzt wird, und die Bäcker für 
den minderen Preis, den ſie fordern dürfen, von der Landeskaſſe von 
dem Ertrage des Ausfuhrzolles des Getreides entſchädigt werden. 
Demnach darf die Okka ſchwarzes Brot nicht mehr als 24 Para 
(das Pfund alſo 3 Kr. C.⸗M.) koſten. Außerdem werden von der 
Regierung große Maſſen Getreide angekauft, auf Koſten des Magiſtrats 
von Bukareſt Mühlen gemiethet, ſo daß immer ein beträchtlicher Vor⸗ 
rath zu billigen Preiſen dem Publikum zur Verfügung bleiben muß. 
In gleicher Weiſe ſorgt die Regierung für einen beträchtlichen Vorrath 
an Maismehl, dem Hauptnahrungsmittel der unteren Klaſſen. Leider 
iſt die Theuerung in Bukareſt kein vereinzeltes Faktum im Lande. Die 
Jahre 1853 und 1854 haben die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
Fürſtenthümer ſchwer getroffen, und außer den enormen Requifitionen 
hat auch das Land durch den verminderten Anbau ſehr gelitten. Dazu 
iſt nun die mehr als mittelmäßige Ernte dieſes Jahres gekommen, 
ganz abgeſehen davon, daß die Requiſitionen für die türkiſche Armee 
und die Lieferungen für die Alliirten die Vorräthe nur noch mehr ver⸗ 
minderten. Die kaiſ. öſterreichiſchen Truppen haben ihre neuen Liefe⸗ 
rungen bereits für ein ganzes Jahr bis Oktober 1856 ausgeſchrieben. 
— Bei Kalafat iſt ein großes Unglück geſchehen. Während eines 
ſehr ſtürmiſchen, nebligen Wetters ſcheiterte dort ein Schleppſchiff, auf 
welchem ſich mehre hundert Mann öͤſterr. Truppen befanden, und 15 
Mann ſammt 3 Offizieren verſchwanden ſpurlos in den Wellen. — 
Es verlautet, daß Graf Coronini, der ſich jetzt in Wien befindet, län⸗ 
gere Zeit von hier abweſend bleiben wird. Der von den Oeſterreichern 
verhaftete Türr hatte ſich während ſeines letzten Aufenthaltes in Buka⸗ 
reſt auch des Verbrechens der Verleitung öͤſterreichiſcher Soldaten zum 
Treubruch ſchuldig gemacht. 


I. 
Provinzial-Zeitung. 

& Breslau, 28. November. [Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt.] In der 
letzten Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung machten wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, wie wohlthätig eine am hieſigen Orte errichtete großartige 
Speiſe⸗Anſtalt für Arme ſich erweiſen würde; heut können wir den 
menſchenfreundlichen Leſern die gewiß erfreuliche Mitteilung machen, 
daß bereits eine kleine Anzahl wackerer und angeſehener Bürger, unter 
ihnen ein Mann, der ſich um die Armenpflege im weiteſten Sinne des 
Worts boch verdient gemacht und recht eigentlich den Namen eines Va⸗ 
ters der Stadt verdient, den Entſchluß gefaßt, eine ſolche Anſtalt hier: 
ſelbſt zu errichten und die einleitenden Schritte dazu gethan hat. Jener 
edle Bürger, deſſen Namen wir hier nur ungern verſchweigen, der aber 
nichtsdeſtoweniger von allen gekannt und geachtet iſt, hat bereits an 
Herrn Egeſtorff geſchrieben, um ſich dort genauere Kunde über die ganze 
Einrichtung einer ſolchen Anſtalt einzuholen. Möge fein edles Streben 
mit Erfolg gekrönt und das ſchöne Unternehmen die kräftigſte Unter: 
ſtützung finden; gewiß wird die Kommune das Ihrige auch dazu thun. 
— Daß eine ſolche Anſtalt ein wirklich tiefgefühltes Bedürfniß für jede 
größere Stadt iſt, beweiſt ſchon der Umſtand, daß mehrere größere 
Städte Nord⸗Deutſchlands, wie Berlin, Stettin, Osnabrück ıc. 
eben im Begriff ſind, dergleichen grohartine Armen⸗Speiſe⸗Anſtalten ins 
Leben zu rufen. In Ne bat an der Verein gegen das 
Branniweintrinken eine ähnliche Speiſe⸗Anſtalt eingerichtet, die am 1. De⸗ 
zember eröffnet und mit einem Kaffeehaus in Verbindung gebracht wer⸗ 
den ſoll, um dem Genuß fpirituöfer Getränke vorzubeugen. Außer dieſer 
ſoll noch eine zweite Speiſe-Anſtalt nach dem Muſter der Egeſtorff'ſchen 
hergeſtellt werden. — Vorläuſig möge in Bezug hierauf noch eine Be⸗ 
merkung Platz finden, die von Erfahrenen gemacht worden iſt, nämlich 
die finanzielle Einrichtung bei einer ſolchen Speiſe-Anſtalt in der Art 
zu treffen, daß der Ertrag ſich nicht mit den Ausgaben aufhebt, ſon⸗ 
dern, daß ein Ueberſchuß bleibt. Dies ſei namentlich da zu empfeh⸗ 
len, wo das ganze Unternehmen auf Aktien gegründet iſt. Eine für 
den Einzelnen kaum fühlbare Erhöhung des Preiſes der Portionen 
mache dies Reſultat ſehr leicht möglich und ſichere das Beſtehen der 
Anſtalt für alle Zukunft, 

Doch laſſen ſich auch noch andere Maßregeln treffen, um die Noth 
der unbemittelten Klaſſen für den bevorſtehenden Winter zu mildern und 
werden durch oben beregte Anſtalt nicht unnöthig gemacht. Hierunter 
iſt vor allem der Ankauf ſolcher Lebensmittel begriffen, die bei der La⸗ 
gerung nicht verderben. In ſehr vielen Städten find ſeitens der 
Kommune ſolche Ankäufe (Erbſen, Graupe, Reis, Hirſe ıc.) ge: 
macht worden, um ſie ſpäter dem Unbemittelten gegen einen billigen 
Preis und in kleinen Quantitäten abzulaſſen. In Neurode hat be⸗ 
reits der Herr Landrath in einer Sitzung der dortigen Armen⸗Direktion 
und des Armen⸗Vereins mitgetheilt, daß die Regierung geneigt ſei, 
auch in dieſem Jahre aus den königlichen Magazinen Mehl und ähn⸗ 
liche Viktualien den Kommunen abzulaſſen. In Stettin hat die 


„Pommerſche Provinzial⸗Zuckerſiederel“ für ihre 300 Arbeiter 150 Wis⸗ 


pel gute Kartoffeln und 30 Wispel Erbſen angekauft, um ſie ihnen 
während des Winters zur Hälfte des Koſtenpreiſes wieder abzu⸗ 
laſſen. Sie bringt damit ein Opfer von circa 3000 Thlr. Ein ſchoͤ⸗ 
nes Beiſpiel für alle dergleichen Anftalten und auch für Kommunen. — 
So gehet denn hin und thuet desgleichen! 


» Breslau, 28. Novbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Das ge 
ſtrige Konzert zum Beſten armer Waiſenkinder, veranſtaltet von der 
konſtitutionellen Reſſource (im Weißgarten), hat den Erwartun⸗ 
gen entſprochen, und nicht nur dem Publikum einen Kunſtgenuß berei⸗ 
tet, ſondern auch dem ſchoͤnen mildthätigen Zwecke reichlichen Ertrag 
Um 4 Uhr beganu die Aufführung, in die ſich verſchiedene 
Kapellen mit nicht weniger als 25 auserleſenen Muſikpiecen theilten. 
Geſpielt wurde ſowohl einzeln als im Enſemble recht brav; doch zeich⸗ 
neten ſich beſonders die Vorträge der Lieder aus, und fanden wie die 
Leiſtungen der Springerſchen⸗ und Küraſſier⸗Kapelle lebhaften Beifall. 
Der geſchmackvoll dekorirte und feſtlich erleuchtete Saal war an dieſem 
Abende in allen ſeinen Räumen gefüllt. 

Seit letzten Sonnabend befindet ſich hier (Schweidnitzerſtraße 5 im 
Löwen) eine ſchöne und reichhaltige Sammlung Stereo skopen mit 
Daguerreotypen u. Photographien der mannigfachſten Art. Die 

alle die naturgetreuen Zeich⸗ 
nungen nicht bildlich, ſondern gegenſtändlich darzustellen, darf als be: 
kannt vorausgeſetzt werden. Nun denke man ſich die berühmteſten 
Städte, Gebäude, Statuen und Anlagen Italiens in derartigen Appa⸗ 
raten durchweg anſchaulich und lebensvoll vorgeführt. Es giebt kaum 
eine amüſantere Unterhaltung, als ſolche Panoramen in wenigen Stun: 
den zu durchmuſtern. Die früher hier gezeigte Sammlung der Hof⸗ 
optiker Gebr. Strauß hatte Paris und die dortige Weltausſtellung 
zum Gegenſtande, während die Wehnert⸗Beckmannſche aus Leipzig, 
welche ſchon bei ihrem längern Aufenthalte in Berlin ſich vielſeitiger 
Theilnahme erfreut, uns zunächſt über 100 klaſſiſche Anſichten von 
Rom, Piſa, Mailand, Padua und Pavia darbietet. Eine Fort: 
ſetzung dieſer ſehenswerthen Tableaus dürfte in Kurzem nachfolgen. 

In Bezug auf Packetſendungen mit der Poſt iſt neulich die Beſtim⸗ 
mung ergangen, daß die bisher oft gebrauchte Form: per Adreſſe, oder 
abzugeben, an, zu Händen des u. ſ. w. abzuändern ſei in: zu erfragen, 
oder abzugeben, im Hauſe, logirt, wohnt, in Dienſt, in Arbeit bei. 

* — 
Breslau, 28. November. [Eine Entführung.) Eine ſchreck⸗ 
liche Geſchichte läuft ſeit wenigen Tagen hier von Mund zu Mund, * 
ſehr mit holländiſchem Detail ausgemalt, um Erfindung zu fein, ob: 


tigt Herr Gomnaſtallehrer Wolff mit dem Gymnaſſal S 


zember ein 


ſchon die Breslauer in dieſem Stücke Etwas zu leiten vermögen. Ein 
elfjähriges Mädchen fol beim Wege nach der Schule (Vexeinsſchule 
in der Kirchſtraße) faſt von der Seite feiner Mutter durch zwei Män⸗ 
ner entführt und in eine Droſchke gepackt worden ſein, welche die auf 
den Hilferuf herbeieilende Mutter nicht einzuholen vermochte. Man 
erfuhr nur, daß der Wagen den Weg nach Liſſa eingeſchlagen habe. 
Dort angelangt, ward das unterdeß geknebelt geweſene Kind ſeiner 
Banden entledigt, in die Wirthsſtube gebracht, und während die Be⸗ 
gleiter ſich einen Augenblick entfernen, fragt ihm der eben anweſende 
liſſaer Lehrer, zufällig der Bruder eines Vereinsſchullehrers, mitleidig 
gemacht durch die rothgeweinten Augen, feine Noth ab. Bald erſcheint 
auch Jemand mit der Nachricht, eine angelangte telegraphiſche De⸗ 
peſche gebe Befehl, nach den Räubern eines Kindes zu fahnden. Die 
zwei Männer nebſt einer zubehörigen Frau, welche Vena wollen, 
werden feſtgenommen, und es ergiebt ſich das Vorhandenſein einer 
Bande, welche ſich damit beſchäftigen will, Kinder für den Export 
zu fehlen. So die abſcheuliche Geſchichte. Um Berichtigung wird 

gebeten. Daß es, wenn auch nicht in unferer Stadt, Kinder⸗Käufer 
giebt, iſt langſt bekannte Thatſache. . 


W Pransnig. Der 16. dieſes Monats ward auch in Prausnig 
auf gemüthvollſte Weiſe begangen. Schon am frühen Morgen verkün⸗ 
dete der Klang aller Glocken die hohe Wichtigkeit der ftattfindenden 
Feier. Als die Zeit derſelben nahte, begaben ſich die Väter der Stadt 
und alle ſtädtiſche Beamten in ihrem Feſttagskleide auf den Rathhaus⸗ 
ſaal, die Stadt und Landſchulen mit ihren Lehrern dagegen in die 
evangeliſche Kirche. Die Feſtordner formirten ſodann den Zug, an 
welchen ſich dann auch die Beamten der hieſigen königl. Kreis⸗Berichts⸗ 
Kommiſſton, einige der Notabilitäten, ſowie die Stadt⸗ und Landgemein⸗ 
den anſchloſſen; auf ein gegebenes Zeichen begab ſich derfelbe, das bür⸗ 
gerliche Schützenkorps mit ſeinen Fahnen an der Spitze, unter Poſau⸗ 
nenſchall, Glockenklang und Feſtgeſang nach dem ung deſſen 


Ei 


Eingang Guirlanden zierten. Auf demſelben war durch eifriges und 
ſorgfältiges Bemühen der Friedhofs⸗Deputation ein nach Oſten errich⸗ 
teter, mit grünen Reiſern und Symbolen feſtlich ausgeſchmückter Altar 
erbaut worden, vor welchem nach vorangegangenem Abſingen einiger 
Verſe eines dazu abgefaßten, in Druck gegebenen und an die Begleiter 
vertheilten Liedes, Herr Rektor und Miktagsprediger Neudeck als zei⸗ 
tiger Verweſer des noch unbeſetzten Paſtorats eine dieſer ernſten Stunde 
ganz entſprechende, tief ergreifende, Troſt gewährende Rede hielt. Nach⸗ 
dem dieſelbe geendet, die Weihe und der Segen über das neue Saat: 
feld geſprochen und die letzten Verſe des angefangenen Liedes mit Po⸗ 
ſaunenbegleitung geſungen worden, begab ſich der Zug in ſeiner frühe⸗ 
ren Ordnung wieder nach der Stadt unter Glockengeläut zurück, wo⸗ 
ſelbſt er ſich auflöſte. Bei dieſer ernſten und erhabenen Feier, welche 
allen dabei Anweſenden nur allzu gewiß bis in die ſpäteſten Zeiten im 
Andenken bleiben wird, vernahm man das allgemeine Bedauern, daß 
der von der ſämmtlichen hieſigen Einwohnerſchaft in Betreff ſeiner Tole⸗ 
ranz und Liberalität hochverehrte katholiſche Pfarrer, Herr Pucher, 
ſich aus einem der evangeliſchen Gemeinde unbekannt gewordenen Grunde 
mit ſeiner Gemeinde — wie ſolches bei der vor 34 Jahren ſtattgefun⸗ 
denen gemeinſchaftlichen Weihe des ältern Theils des Friedhofs, auf 
welchem Katholiken wie Evangeliſche ſo ruhig und friedlich nebeneinan⸗ 

der ſchlafen und im Herrn ruhen, geſchehen — nicht betheiligen durfte. 


+ Brieg, 26. Novbr. [Kriminalfall.] Am heutigen Morgen 
hat ſich der hieſige Staatsanwalt in Begleitung des Kreis-Wundarztes 
nach Koppen begeben, um den Leichnam eines daſelbſt getödteten 
Mannes zu beſichtigen. Derſelbe ſoll bei einem Holzdiebſtahl betroffen 
worden ſein und bei dem Handgemenge mit dem Forſtbeamten, welcher 
ihn verhaften wollte, während er ſich der Verhaftung widerſetzte, das 
traurige Schickſal erlitten haben. 1 ** 


8 Neuftadt O,/ S. [Ende der Räubergeſchichte. f 
ich über unſere Räuber⸗Angelegenheit bereits mancherlei BIETE 
gegeben, muß ich auch den Schluß folgen laſſen. Schreiber ift un⸗ 
weit Niklasdorf in Oeſterreich eingefangen worden und ſoll in Jauer⸗ 
nick in Haft ſitzen. Das zweite Frauenzimmer befindet ſich auch bereits 
hierorts in Haft. Bei Beſchreibung unſerer Attake habe ich unerwähnt 
gelaſſen und will es daher hierdurch ede haben, daß das hie⸗ 
ige Grenzaufſeher⸗Perſonal unter feinem Ober⸗Controleur ſich ebenfalls 
betheiligt und daß damals Berger und ſeine Compliein gerade von 
einigen dieſer Herren ergriffen worden find. — Der hieſige Männer: 
Geſangverein bringt morgen, nachdem er damit gegen fünf Jahre 
geruht, Otto's „Mordgrundbruck“ theatraliſch zur Aufführung. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In dieſen Tagen ſind 
mehrere Wahlen vollzogen worden. So wurde von den Stadiverord⸗ 
nenten Herr Stadtrath Mitſcher zum Kommunal- Landtags⸗ 
Abgeordneten gewählt, ferner Herr Stadtverordneter Döring zum un⸗ 
beſoldeten Stadtrath. Die Stadtverordneten⸗Wablen kommen, da meh⸗ 
rere Doppelwahlen vollzogen, noch zu keinem Abſchluſſe. — Die Tele⸗ 
graphenſtangen für die Leitung vom Bahnhofe nach dem Poſtgebäude 
ſind an der rechten Seite der Jakobsſtraße bereits aufgeſtellt worden. 
— Am 24. d. M. iſt der oberlaufiger Kommunal⸗Landtag geſchloſſen worden. 
Der Görlitzer Anzeiger theilt einen Auszug aus dem Jahresbericht 
des Herrn Landesälteſten mit. Derſelbe handelt zunächſt von der Hilfs⸗ 
kaſſe der Oberlauſitz und von der projektirten ſtändiſchen Hypotheken⸗ 
bank, ſowie von der wieder ins Leben getretenen oberlauſitzer Feuer⸗ 
Sozietät. Die Angelegenheit der ſogenannten Gebirgs⸗Eiſendahn, 
fährt der Bericht fort, iſt inzwiſchen erfreulicher Weiſe in ſofern weiter fort⸗ 
geſchritten, als die Summe von 1% Millionen Thaler B- Aktien, deren 
Aufkommen als Grundbedingung der Kongeſſtons⸗Ertheilung bezeichnet 
war, wirklich vollſtändig gezeichnet iſt. Die ferneren Schritte hinſicht⸗ 
lich der Aufbringung der außerdem erforderlichen 4% Millionen Thaler 
begegnen allerdings erheblichen Schwierigkeiten, doch kann man ſich der 
entſchiedenen Hoffnung hingeben, daß es bei einigermaßen günſtigen 
Zeitverhältniſſen gelingen werde, das Unternehmen zur Ausführung zu 


bringen. 


+ Glaz. Die koͤnigl. Regierung verlangt die vorgekommenen Ein⸗ 
und Auswanderungen Bot 1. Oktober bis 31. Dezember 1854 und die 
in dieſem Jahre flattgefundenen zu wiſſen. Die betreffenden Behörden 
werden deshalb von dem Herrn Landrath angewieſen, nach einem wor: 
geſchriebenen Schema die Liſten anzufertigen und bis zum 6. Januar 
1856 einzureichen. — Erſt vor ein paar Monaten verlor der Kreis den 
Landrath durch Verſetzung des jetzigen Herrn Ober⸗Regierungsraths 
Frhrn. von Zedlitz⸗Neukirch nach Liegnitz und am 26. d. M. verlor er 
den bisherigen Landrath⸗Amtsverweſer Herrn Landſchafts Direktor 
Frhrn. v. Humbracht auf Rengersdorf durch den Tod. Derſelbe en: 
dete am gedachten Tage ſeine irdiſche Laufbahn in Folge einer auf 


einer Dienſtreiſe zugezogenen Erkältung und n Grippe. 


Gleiwitz. Um dem Freudenfeſte der biefigen armen Kinder 

an dem Cbriſttage die moͤglichſt größte Erweiterung zu geben, beabſich⸗ 

: ngerkorps, uns 

terftügt von vielen hieſigen und auswärtigen Muſikfreunden, am 9. De: 
a Konzert im Saale des deutſchen Hauſes zu veranſtalten. 

* Hirſchberg. Am vorigen Sonntag Abends brannte zu Neun: 
dorf⸗Greifenſtein ein Wohnhaus mit faſt allem Inhalt nieder, nur 
Menſchen und Vieh wurden gerettet. — Der von dem Kreis⸗Kommiſ⸗ 
fariat der Allgem. ee efaßte Beſchluß, daß jedes Ehren: 
1 0 der Stiftung und des Krels⸗Kommiſſariats einen bestimmten 
Bezitk des Kreiſes erhalten und in demſelben nach beiten Kräften die 
Fürſorge für die alten invaliden Krieger erfüllen ſoll, hat Se. könig⸗ 
liche Hoheit den Prinzen von Preußen zu folgendem Erlaſſe veranlaßt: 

Das Kuratorium der Allgemeinen Sandestiftung el National⸗Dank! hat 
Mir darüber Vortra Mt — daß die zur Fir eines A ig 4 am 
22. Marz d. J. in 155 chberg zu einer Feſt⸗ fie den verſammelten itglie⸗ 


der des Kreis⸗Kommiſſariats der Stiftung für den hirſchberger Kreis den 


we angenommen haben: Win 
“| 3 der Stiftung und des Kreis⸗Kommiſſariats 


der u Faßlich 
A ngen erhöht wird, 


einen beſonderen Bezirk erhalten und in demſelben va beften Kräften 

die Fürforge für die alten invaliden Krieger erfüllen folle; 
wie auch, daß das Kuratorium mit dieſem Beſchluſſe einverftanden geweſen, 
und vom Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſariate zu Liegnitz nun eg So worden 
iſt: daß in Ausfi ng des obigen Befehluftes der hirſchberger Kreis in 12 
Bezirke eingetheilt worden, denen je nach dem Geſchäfts-⸗Umfang eines oder 
auch mehrerer Ehrenmitglieder vorgefeßt worden find, welche in 5 Ort⸗ 
ſchaften Vertrauensmänner ernennen, letztere auch mit einer beſonderen In⸗ 

ion und einem Kaſſenbuche verſehen werden. ; 

Nachdem Ich von diefer Inſtruktion genaue Kenntniß genommen und 
Mich dabei überzeugt habe: daß deren Inhalt ein richti ge Verſtändniß 
über die hohe patriotifche Bedeutung der Wirkſamkeit der Stiftungs-Organe 
im Geiſte des Grundgeſetzes der Stiftung im dortigen Kreiſe bekundet; ge⸗ 
reicht es Mir zur beſonderen Freude, ſowohl dem Herrn Vorſitzenden wie 
allen Mitgliedern des Kreis⸗Kommiſſariats für den hirſchberger Kreis, auch 


den erwählten Vertrauensmännern Meine 5 dankbare Anerkennung 


r ihren verdienſtlichen Eifer in Erfüllung der Fürſorge zur Erleichterung 
— 9 — der alten Krieger im Kreſe hierdurch auszudrücken. Möge 
dieſes Ihr gemeinſames patriotiſches Beiſpiel in allen Kreiſen des Landes 
eine geſegnete Nachfolge finden; dem Kuratorium der ng habe Ich 
daher auch Meinen Wunſch zu erkennen geben, daß die Organiſation 
von Gemeindebezirken als Spezial⸗Organe der Kreis⸗Kommiſſariate 
überall in den Provinzen angebahnt werden möge.“ 

Berlin, den 16. Novbr. 1855. gez. Prinz von Preußen. 


Feuilleton. 


Die Vorträge des Herrn Prof. Braniß über die nationa⸗ 
len Wirkungen der Philofopbie im neunzehnten Jahrhun⸗ 
dert begannen Montag um 6 Uhr im Muſtkſaale der Uuniverſttät. 
Herr Prof. Braniß ift zu denſelben durch wiederholte private und öffent⸗ 
liche Aufforderungen bewogen worden. Derſelbe wies einleitend darauf 
hin, wie die deutſche Philoſophie im 19. Jahrhundert in einer Fülle, 
einem Glanze, einer Würdigkeit aufgetreten ſei, daß die deutſche Natton 
mit ſtolzem Selbſtbewußtſein auf dieſe ihre That blicken darf. Sie 
thut es nicht; der Geiſt der Zeit wendet ſich gegen die Philoſophie als 
etwas Geringes, Schlechtes, als gegen eine Richtung, welche die Ur⸗ 
ſache all des Schlimmen fein ſoll, welches wir im letzten Jahrzehnt 
erlebten. Die Einen ſagen, die Philoſophie habe den Staat in ſeinem 
alten Autoritätsbeſtande erſchüttert. Von entgegengeſetzter Seite wird 
fie dagegen beſchuldigt, fie habe den Staat in en veralteten Auto⸗ 
ritätsbeſtande geſtützt und ſeine Verjüngung verhindert, ſie mit ihrem 
ſchlechten Idealismus habe die Geiſter von den gediegenen Geſellſchafts⸗ 
intereſſen hinweg in die Sphäre luftiger Gebilde gezogen; ſie ſei 
Schuld, daß aus all den ſchönen Hoffnungen nach den Freiheitskriegen 
nichts geworden iſt, denn von ihr ſei jener Quietismus, jene Romantik 
in Kunſt und Staat ausgegangen, welche nach rückwärts gewendet war. 
Dieſe Anklage erhob z. B. unter Anderen Gervinus. Ferner ſchreibt 
man alles das, wodurch die Kirche, die Religion in den letzten Jahren 
getrübt worden iſt, auf Rechnung der Philoſophie; ſie ſoll die Kirche 
zerſtört haben, Der Materialismus dagegen, welcher weder Gott, noch 
Geiſt, noch Ewigkeit anerkennt, und alles Seiende nur auf eine einige 


mit Kräften (man weiß freilich nicht woher?) ausgeſtattete Weltmaterie 
zurückführt, den Menſchen für nichts als ein denkendes Thier erklärt, 


welches ſeine Gedanken mittelſt des Gehirnes ſo mechaniſch ſpinnt, wie 
die Spinne mit ihren Füßen das Netz webt, — der Materialismus 
klagt die Philoſophie an, daß ſie dieſe e 8 Wahrheit in 
ihrer Entwickelung gehemmt und das Vorurtheil von Gott und einem 
Geiſte, der unabhängig vom Körper ſei, genährt habe, und daß fie 
dadurch die Wahngebilde der Religion und Kirche conſervirt habe. 
Allen dieſen Anklagen hat man Glauben geſchenkt, und ſo iſt es ge⸗ 
kommen, daß in der Gegenwart kein Intereſſe für die Philoſophie mehr 
vorhanden iſt. Gleichwohl hat die Philoſophie ihre große Miſſion. 
Daß ſie dieſelbe auch für die Zukunft habe, lehrt ſchon ein flüchtiger 
Blick auf das Leben der Gegenwart. Strenger und härter, als ſeit 
einem Jahr t, ſtehen r die beiden großen religiöfen Kon: 
ET geg „daß proteſtantiſche und das katholiſche Deutſchland. 

inen dreißigjährigen Krieg giebt es nicht zweimal im Leben einer Na⸗ 
tion, nur durch die geiſtige Waffe des Gedankens und ſomit durch die 
Entbindung der philoſophiſchen Kraft wird der Friede vermittelt wer⸗ 
den. Aber auch die beiden großen Konfeſſionen find in ſich nicht einig. 
Vom Proteſtantismus iſt dies bekannt; er birgt in ſich Parteien, welche 
einander eben ſo feindlich gegenüber ſtehen, als die beiden großen Kon⸗ 
feſſionen ſelbſt. Indeß auch im Katholizismus giebt es einen 
Streit der unbedingten Gehorſam fordernden Macht mit dem 
katholiſchen Deutſchland, das ſich den wiſſenſchaftlichen Erwerb 
ſeiner Vergangenheit, die kirchliche Befugniß wiſſenſchaftlich zu unter⸗ 
ſuchen, ja zu philoſophiren, nicht will nehmen laſſen. Auch hier kann 
nur durch die Macht des Gedankens geſchlichtet werden. Aber die 
Philoſophie hat nicht blos eine zukünftige Aufgabe, ſie hat ſchon eine 
reiche Miſſton erfüllt. Diejenigen Völker, denen wirklich philofophiſche 
Kraft beſchieden iſt, wie das deutſche, beſitzen die Philoſophie als ihr 
eigenes Bildungs⸗ und Erhebungsmittel, wodurch fie gedrängt werden, 
immer neue Bildungsſtufen aus ſich herauszuleben. Von den philo⸗ 
ſophiſchen A een des deutſchen philoſophiſchen Tiefſinnes wird 
in den folgenden Vorträgen die Rede ſein, ſofern dieſelben, aus der 
Schulform herausretend, das Leben durch neue Gedanken, Wahrheiten 
befruchtet und auf deulſche Bildung, Geſittung, Weltanſchauung, 1 
Leben und Streben Einfluß gewonnen haben. — Dies war die einlei⸗ 
tende Bevorwortung, welche der Redner ſeinem Stoffe vorangeſchickt 
und wodurch er ſeinen zahlreichen, für höbere Bildung ſich intereſſiren⸗ 
den Zuhörerkreis über das zu Erwartende orientirt hat. 


„Für die Winter⸗Abende verlangr natürlich auch die Jugend 
ihre literariſche Unterhaltung, und an ſog. Jugendſchriften feblt es 
wahrlich nicht! Nur wird dieſe Bezeichnung leichter ertheilt als ver⸗ 
dient, da die Wahl des Stoffes, aus welchem die Jugend Nahrung 
des Geiſtes und Herzens ziehen ſoll, kaum minder bedenklich, als die 
* Behandlung ſchwierig if. 

ber allein thun es nicht, und die neuerdings fo beliebte Manier, 
e Romane 1455 Weglaſſung = ne en Sn 
„zur Geltung zu bringen, dürfte ſich auch nur in ſeltenen en 
a l da der reizbaren Phantaſie der Jugend eher Zügel angelegt, 
ware daß ueben werden ſollten. Natürlich ſoll damit nur gejagt 
demie de n einseitige Forderung des regſamen Geiſtes der Jugend 
des Gemüths die AND über der Beſchafugung der Phantafie-Anregung 
diese allein der S A des Geiſtes nicht vernachläſſigt werden erh 
daß die Sugendfehtiten den en mer chen Beilage (Otto . 
ee ame 
in a ee Sichen Iebtere Hufgabe ſiellen und in ee gen 
nung - zanen pädagogiſchen Zweck mit Bewußtſein ver: 
Kr e Neu Werth — Wert Ausſtattung na vor: 
u „— Diefe 2 i mmt: 
Ih rauf ae ang . 
n e Kenntniſſe, i t, 
to san u ee Seen ne e Almen 
a t, welcher y tigen Geiſt d end min⸗ 
deen f innerhalb einer beftimmten Sphäre der Borfellungen efbält 

Namentlich ift in dieſer Beziehung die „Illuſſrirte neue Jugend⸗ 
und Haus bibliothek“, deren erſte, aus 12 Bänden beſtehende Serie 
int durch das eben ausgegebene Buch der Wunder II. vollendet 
wird, zu empfehlen, da fie zum Zweck hat, das Verſländniß der Zu: 
ſtände und eigniſſe der Gegenwart zu erleichtern und die Vermitt⸗ 
Ven ibn Schule und Haus . 1 

„Der vorliegende Band XII. beſchreibt die Wunder des Feſtlands 
Wache und Gebirgswelt in ihren mannigfachen Erſcheinungen) und die 
er des Erdinnern (Höhlen und Grotten) in eindringlicher Weiſe, 

keit noch durch die trefflichen, in den Text gedruckten Ab: 


3049 
Zugleich eröffnet ſich mit „Geographiſchen Bildern aus 
Oeſterreich“ eine neue Serie der illufirirten Haus: und Schulbiblio⸗ 
thek, welche unter dem Geſammttitel „das Vaterlandsbuch“, die 
Kenntniß des Vaterlandes verbreiten und zugleich vaterländiſchen Sinn 
wecken und pflegen ſoll. Der vorliegende Band bringt nach einer ge- 
ſchichtlichen Einleitung Bilder aus Niederöſterreich, Oberöſterreich, Salz⸗ 
burg und Steiermark, und außer einer großen Menge ſauberer Abbil⸗ 
dungen Proben des Naturſelbſtdrucks, ausgeführt in der k. k. Staats⸗ 
druckerei in Wien. Die folgenden Bände aber ſollen Bilder aus 
Preußen, Norddeutſchland u. |. w. bringen. 

Von den populären Lehrbüchern, welche der Förderung allge⸗ 
mein humaniſtiſcher Bildung gewidmet ſind und das Intereſſanteſte 
und Wiſſenwertheſte aus allen Gebieten der Naturkunde in anziehenden 
und allgemein verſtändlichen Schilderungen, erläutert durch gute Ab⸗ 
bildungen, dem Publikum vorlegen ſollen, iſt der 3. Band: Die Wunder 
des Mikroskops, von Dr. Willkomm, erſchienen, und von den 
„Unterrichtsbüchern für den Handelsſtand“ ein ſehr nützliches Buch für 
Alle, welche etwas vor ſich bringen wollen, nämlich: Der kleine Roth⸗ 
ſchild, ein Wegweiſer für Zöglinge des Handels⸗ und Gewerbſtandes. 

Unter denjenigen Jugendſchriften, welche der Phantaſie eine Be⸗ 
ſchäftigung geben wollen, durch welche die Empfindungen geläutert und 
alſo auf Bildung des Herzens und Charakters hingewirkt werden ſoll, 
nehmen diejenigen des Trewendt'ſchen Verlags (Trewendt u. Granier 
in Breslau) eine hohe Stelle ein, und es iſt erfreulich, daß die ſo 
thätige und umſichtige Verlagshandlung auch dieſes Jahr nicht zurück⸗ 
geblieben iſt, vielmehr ſich durch drei neue Publikationen um das jugend⸗ 
liche Leſe⸗Publikum verdient gemacht hat. g 

Es erſchienen ſo eben: „Schloß und Hütte“ von E. Max. Mit 
4 Kupfern in lithogr. Farbendruck, nach Originalzeichnungen von Koska, 
und zwei Bändchen der „Neuen Reiſebilder“ von Julius Hoffmann, 
nämlich: Winter⸗Abende und Erzählungen eines alten 
Seemannes. 2 

Die erfigenannte Erzählung, vortrefflich geſchrieben, d. b. ohne Affek⸗ 
tation, in welche Jugendſchriftſteller fo leicht verfallen, iſt ein Beitrag 
zur Verherrlichung jener königlichen Frau, bei deren Namen jedes 
Preußenherz in Ehrfurcht und Liebe ſchlägt; die Winter- Abende 
bringen Erlebniſſe zu Waſſer und zu Lande, Kriegs: und Reiſe⸗Aben⸗ 
teuer, wie ſie die Jugend gern hört und Alter und Erfahrung gern 
vernehmen laſſen; der Inhalt des letztgenannten Büchleins wird ſchon 
durch den Titel bezeichnet. Die Ausitattung aller dreier aber iſt vor: 
züglich, wie man es von der Eleganz des Trewendtſchen Verlags 
gewohnt iſt. 

Auch Hr. Kletke, der beliebte Jugend⸗Schriftſteller, hat „Neue 
Reiſebilder“ (bei Springer in Berlin) erſcheinen laſſen, welche den 
Zweck verfolgen: durch eine Reihe wirklicher Anſchauungen und Er⸗ 
lebniſſe Länder, Völker und Sitten fremder Welttheile in mannigfal⸗ 
tigſter Weiſe abzuſpiegeln. Die in der vorliegenden, mit Hoſemann⸗ 
ſchen Bildern ausgeſtattete Sammlung aufgenommenen Schilderungen 
ind gut gewählt und zuverläſſigen Mittheilungen entlehnt. 

Als eine Jugendſchrift im beſten Sinne duͤrfen wir wohl auch be⸗ 
zeichnen die Blumenleſe aus den Dichtern neuerer und 
neueſter Zeit von F. D. Nicolas (Berlin bei Neſſelmann), da — das 
größte Verdienſt einer ſolchen Anthologie — die getroffene Auswahl 
mit Geſchmack und mit zarter Rückſicht auf das weibliche Gemüth 
erfolgt iſt. Seinen beſondern Beruf zu einer ſolchen Sammlung hat 
Hr. Nicolas durch die geiſtreiche Einleitung über Begriff, Kenn⸗ 
zeichen und Gegenſtand der Poeſie bewährt. (Fortſ. folgt.) 

[Muſik.] Die zweite der von den Herren Seifriz und Mächtig 
veranſtalteten Soireen für neuere Kammermuſik, brachte uns, nächſt 
einem Quartett von R. Schumann (Op. 47 in Es), einem Werke, 
welches weit über die Grenzen ſeiner Verehrer hinaus gerechte Aner⸗ 
kennung gefunden, ein neues Clavier-Trio (in F) von W. Bargiel. 
Vorberichten in hieſigen Zeitungen (unter der Chiffre R. S.), die in 


ibrer Ueberſchwenglichkeit erſteres Werk nur mit denen Beethovens und von Brietzig ein Braun 


Franz Schuberts, und zwar ſpäterer Perioden, vergleichen, Bar⸗ 
giel's Trio aber, bis zur Ungebühr lobend in die Welt hinauspoſau⸗ 
nen, können wir, da wir uns nicht auf gleich naiven Standpunkt zu 
ſtellen vermögen, nicht beipflichten. Bargiel und mit ihm manch' boch⸗ 
begabter Kunſtjünger, von der Sehnſucht gedrängt, Größeres zu ſchaf⸗ 
fen, als in feinem Vermoͤgen liegt, verfällt auch in dieſem Werke (wir 
kennen von ihm noch ein großes Duo für Piano und Violine) in alle 
jene einzelnen Fehlgriffe, die jene allgemeine neuere Kunſtſtrömung, die 
ibn erfaßt, mehr oder weniger bedingt. Gebilde einer krankhaft über⸗ 
reizten Phantaſie, wie fie uns in den Geſtaltungen der Melodien in 
dieſem Werke entgegentreten, find trotz manch geiſtvoller Kombination, 
namentlich in der Verarbeitung der einzelnen Themen, nicht im Stande, 
unſer Intereſſe für die Kompofition rege zu erhalten. Bargiel würde, 
falls er davon abſtrahiren wollte, ſelbſt bis zur kleinſten Phraſe hinab, 
originell zu erſcheinen, bei ſeinem immerhin ſchätzenswerthen Talente, 
ungleich Erſprießlicheres zu leiſten im Stande ſein. — Die Ausführung 
dieſer, fo wie der Schumann'ſchen Kompofition, war, mit Ausnahme 
des Adagio's im Trio, welches uns gar zu langſam genommen ſchien, 
eine durchweg gelungene zu nennen. Frl. Haberſtrohm erntete für 
den Vortrag zweier überaus reizvoller Lieder von Schumann und 
Stuckenſchmidt, lebhaften Beifall, der auch Herrn Konzertmeiſter Seifriz 
für die gelungene Ausführung einer eigenen böͤchſt brillanten Kompo⸗ 
ſition, nicht vorenthalten wurde. Arnold Heymann. 


Mailand. [Das Auftreten der Riſtori.] Die große Span⸗ 
nung ſchreibt, die Trieſter Zeitung, mit der man hier die Künſtlerin er⸗ 
wartete, die hohen, von der neuen Impresa zum Behufe ihres Enga⸗ 
gements gebrachten Opfer, die durch mehrere Monate von unſerer Preſſe 
über ſie geführte Sprache, ſowie das ſchon ſeit mehreren Tagen um⸗ 
laufende Gerücht, daß ale Logen und Sperrſitze für die Borfellungen 
der celeberrima vergriffen ſeien, Alles dies ſchien auf einen nationalen 
Enthuſiasmus, auf eine Huldigung der kunſtſinnigen Lombarden für die 
Frau, welche das Anfehen der verfallenen italieniſchen Dramatik im 
Auslande wieder her hellen vermochte, mit Sicherheit hinzudeuten. 
Allein welche Enttäuſchung, als ſchon gleich bei der erſten Vorſtellung 
faſt ein Drittel der Logen im neudecorirten Theater Car⸗ 
cano ſich leer zeigte, und nur das Parterre, weil man für den 
Eintritt daſelbſt blos 30 kr. zahlte, vollbeſetzt zu erblicken war. Und 
doch waren alle Logen vergriffen, nämlich von der Impresa ſelbſt, 
die unter ſolchem, den franzöſiſchen Theaterſpekulanten entlehnten Vor⸗ 
wande ſich nicht verpflichtet glaubte, ſelbe zum Tarifpreiſe abzu⸗ 
treten. Den großen Leiſtungen der Riſtorl in der Rolle der „Fran⸗ 
cedca di Rimini“ konnten die Beifallsäußerungen freilich nicht entgehen. 
Allein das Publikum des im Viertel Porta Romana gelegenen Theaters 
Carcano, von jeher gewohnt, durch 1 .— Ziſchen und Stampfen ſich 
eine doppelte Unterhaltung zu verſchaffen, benutzte, da es der braven 
Compagnia Sarda nichts anhaben konnte, die Gelegenheit, als das 
ſchwach beſetzte Orcheſter einige Mißtöne hören ließ, um fein Unweſen 
u treiben und ein ſolches Charivari zu beginnen, daß die nur ſpar⸗ 
am anweſenden Familien aus den höheren Ständen, nachdem kaum 
die Hälfte der Vorſtellung zu Ende war, das Theater verließen. Bei 
der geſtrigen zweiten Wee wobei die Riſtori in zwei Luſt⸗ 
pielen auftrat, war das Haus faſt leer; die Logen baden mit 
dem Theaterperfonale gefüllt werden, und das Parterre 
zählte nicht 200 Billets! — Und doch ſpielte dieſelbe Riſtori, die, 
um ihr Wort gegen die Mailänder zu halten, eine beſchwerliche, ohne 
Aufenthalt fortgelehte Reife von Dresden hierher nicht ſcheute und die 
Huldigungen des Publikums der erſten Hauptſtädte Europas empfing! 
— Wie der Künſtlerin über ſolche Umſtände hier zumuthe fei, kann 
man ſich leicht vorſtellen. Will man um den Grund dieſes Indiffe⸗ 
rentismus fragen, fo hört man erwidern: „Noi abbiamo già intesa 
la Ristori molti anni or sono, qu 0 recitava per 50 Centesimi 
non Yayr& cambiata.“ (Wir haben die Riſtor 
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Handel, Gewerbe und Aderban. 


0. C. [Zur Zuckerfrage.] Das rapide Steigen der Zuckerpreiſe konnte 
nicht verfehlen, allgemeines Aufſehen zu machen; insbeſondere en 1 5 
hat es die beſcheidenen Oekonomien getroffen und es iſt daher die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche dieſem Gegenſtande u zugewendet wird, vollkommen 
erklärlich. Der Zucker iſt das Salz der Kultur, des Komforts. Sein Ver⸗ 
brauch hat ſich feit langer Zeit in außerordentlichen Proportionen feſtgeſtellt. 
Die wohlthätige Hand der Natur hat dafür geſorgt, daß der Zuckerſtoff nicht 
wie manche leichter entbehrliche Subſtanz als Gewürze u. dgl. ein ſpezifi⸗ 
ſches Gebilde der tropiſchen Länder darſtellt. Im Safte ves Ahornbaumes, 
in faſt ſämmtlichen Obſtgattungen, im Honig, vor Allem in der Runkelrübe 
findet ſich Zucker und kann daraus gezogen werden. Rentabel hat ſich zu⸗ 
nächſt die Runkelrüben⸗Zuckerfabrikation erwieſen, und die jetzt ger 
machte Erfahrung wird zweifelsohne dazu dienen, den Beſtand dieſes Indu⸗ 
ſtriezweiges in Europa dauernd ſicher zu ſtellen. — Allein nebſt der Run⸗ 
kelrübe bietet ſich noch ein Mittel der Zuckergewinnung in der Kartoffel, 
insbeſondere in der daraus gewonnenen Stärke. Stärkemehl beſitzt nämlich 
die Eigenſchaft, entweder durch Behandlung mit Schwefelſäure oder mit 
Gerſtenmalzſchroot zuerſt in Dertringummi, bei länger andauernder Opera⸗ 
tion in Syrup und ſchließlich in krümeligen Zucker umgewandelt zu wer⸗ 
den. Wird Schwefelſäure gebraucht, fo muß fie durch zugeſetzte Kreide neu⸗ 
traliſit und in Gympsform gebunden werden, die Anwendung von Malz: 
ſchrot erſcheint ſogar noch empfehlenswerther, indem weder eben Stär⸗ 
keöl, noch etwas aufgelöſter Gyps bei der Fee en durchgehen. Der auf 
dieſen Wegen erzeugte Zucker iſt zwar nicht ſo ſüß und in kalten Flüſſigkei⸗ 
ten nicht ſo leicht löslich wie der gemeine kryſtalliſirbare, allein, wenn man 
in Erwägung zieht, 1 wie wiſſenſchaftlich und praktiſch feſtgeſtellt iſt, aus 
150 Pfund Stärkemehl 100 Pfund Zucker gewonnen werden können, und 
hierbei nur noch geringe Mengen der wohlfeilen Saure und Kreide als Er⸗ 
zeugungsmaterial in Anwendung kommen, während außerdem, blos Feuerung 
und Arbeitskraft in Rechnung gebracht werden müſſen, ſo wird man ſofort 
erkennen, daß dieſe namentlich in Norddeutſchland ſchwunghaft betriebene, 
jedoch in Oeſterreich bis jetzt vernachläßigte Erzeugungsmethode neben der 
entſchiedenen Wohlfeilheit des erzielten Produktes noch weitere weſentliche 
Vortheile darbietet. Die Schwierigkeiten der Anlage einer Runkelrüben⸗ 
Zuckerfabrik beſtehen darin, daß vor Allem für den billigen und eſicherten 
Bezug von Rüben vorgeforat werden muß. Dies kann nur aeoehen, durch 
eigene Erwerbung und Bebauung von Gründen oder a Ag te, welche 
mit den Landbauern abgeſchloſſen werden müffen, deren Abſchluß jedoch nicht 
immer leicht und vortheilhaft erfolgt. Die Kartoffel hingegen ift ein allver- 
breitetes Gewächs, und da überhaupt jede Stärkeforte hierzu verwendet wer⸗ 
den kann, wird es nie und nirgends an Rohmaterial fehlen. Die Einrichtung 
der Fabrik macht keine Schwierigkeiten, ſie beſteht in einigen Koch⸗ und Ab⸗ 
dampf⸗Apparaten, deren Aufſtellung bei einem nicht allzugroßen Betriebe 
keine bedeutenden Räumlichkeiten erfordere Das Verfahren iſt nicht 
rig, und in größeren Haushaltungen dürfte es ſich ſelbſt rentiren, kleinere 
Zuckerquantitäten für den eigenen Wirthſchaftsgebrauch zu erzeugen, Uebri⸗ 
gens kann auch der krümelige Zucker, wie der aus dem Zuckerrohr gewon ⸗ 
nene der Raffinirung unterzogen werden. Seine Gewinnung mittelft der er⸗ 
wähnten Methode eignet ſich daher vollkommen zu einem umfaſſenden und 
großen Fabrikbetrieb in Verbindung mit dem Raffineriegeſchäfte. 


Bernburg, 20. November. [Rübenzuckerfabriken.] Das Tages⸗ 
gefpräch in hieſiger Gegend bilden die im Entſtehen begriffenen Zuckerfabri⸗ 
ken. Im Anhaltiſchen find ſechs neue Anlagen dena als feſtſtehend zu 
betrachten, und zwar Köthen, Biendorf, Bernburg, Dröbel, Schackſtedt und 
Mühlingen. Sämmtliche Fabriken werden durch Aktienzeichnung begründet, 
wozu ſich in Köthen und Bernburg viele Theilnehmer, unter andern 

ier in Bernburg deren etliche dreißig, gefunden haben. Das anhaltiſche 
nd an der Saale und 42 wird hierdurch eine wahre Zuckerkammer 
werden, denn die Fabriken haͤufen ſich ſo, daß bereits die Möglichkeit, das 
hinreichende Rohmaterial zu erbauen, ſtark angezweifelt wird. (M. 3.) 
i Bun anhaltiſchen Herzogthümern find bereits 22 dee 
im Betriebe. 


P. C. Im Kreiſe Pyrig, Regierungsbezirk Stettin, wurden bereits feit 
Jahren Bohrverſuche auf Braunkohlen angeſtellt. Ganz neuerdings haben 
dieſelben zu einem ſehr günftigen Ergebniſſe geführt, indem in der Gegend 

ohlen⸗Lager von 17 Fuß Mächtigkeit in einer Tiefe 

von 30 Fuß unter der Oberfläche des Bodens entdeckt worden iſt. Der 
Waarenhandel im Regierungsbezirk Stettin war in den beiden letzten Mo⸗ 
naten ziemlich belebt und erlangte namentlich im Oktober eine ganz unver⸗ 
uthete Ausdehnung. Beſonders zeigte ſich im Bolsgefehäft eine bedeutende 

t 4 während der Getreideverkehr aus Mangel an ausgedehnten Vor⸗ 

räthen keinen gleichen en | nahm. Während des Septembers und 
Oktobers gingen allein 167 mit Nutzhol beladene Schiffe über Swinemünde 
in See. Die Schiffsfrachten haben ſich in letzter Zeit merklich gebeſſert. 
Namentlich fanden zahlreiche ſtettiner Schiffe bei den Getreide⸗Transporten 
von Nordamerika nach England eine lohnende Verwendung. In den Hafen 
von Swinemünde liefen in der Zeit vom 25. Auguſt bis 25. Oktober d. J. 
im Ganzen 539 Schiffe ein, darunter 44 in Ballaſt. In derſelben Zelt 
— von dort 456 Schiffe in See, unter denen ſich 200 mit Ballaſt be⸗ 

n. 


[Normalgewichte A Vielſeitigen 
Wünſchen zu entfprechen, hat der Hr. Miniſter für Handel ꝛc. die Normal: 
Eichungs⸗Kommiſſion in Berlin ermächtigt, von denjenigen im Verkehr vorkom⸗ 
menden ausländ. Goldmünzen, deren Schwere in vollig unzweifelhafter Weiſe 
elch feſtgeſtellt iſt, geſtempelte * aussugeben, welche außer 
der Bezeichnung der Münze mit der Angabe ihres Sollgewichtes in preuß. 
Aſſen, und zwar bis auf zwei Dezimalſtellen genau, verſehen ſein müſſen. 
Demgemäß ſind nunmehr dergleichen Goldgewichte, auf ihrer oberen 
Fläche mit dem preußiſchen Adler und mit N. E. C. Golmal-Gichmngk⸗ Bom 
miſſione) geftempelt, in Meffing wie in Neufilber angefertigt, und können 
bezüglich zu 6 und 7 fe Sgr. das Stück, ſowohl einzeln wie in ganzen Sätzen, 
gegen portofreie Einſendung des Betrages bezogen werden. j 
Ein nach den Angaben berliner Banquiers gebildeter Satz beſteht aus 
18 Normalgewichten der gangbarſten deutſchen, ö 
ſpaniſchen, englifchen, nordamerikaniſchen und ruſſiſchen Goldmünzen; do 
können auf Verlangen auch von andern ausländiſchen Goldmünzen, ſofern 
deren Schwere geſetzlich feſtſteht, die entſprechenden Normalgewichte beigefügt 
werden. — Werden die oben erwähnten Gewichtsfäge in ſaubern Led 8 
gereünfht, fo koſtet der Satz aus effing: 4 Tylr. 15 Sgr., aus Neufilber: 
Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. einſchließlich der Verpackung, jedoch ohne Goldwaage. 


Aus Franken, 21. Nov. Die Preiſe aller Viehgattungen 
ſeit einigen Wochen etwas abgeſchlagen. Jungvieh war auf den lezten Mat 
ten im Meberfluß vorhanden, die Kaufluft war aber gering. Zugvfeh wird 
jetzt viel ausgeboten, um es aus dem Futter zu bringen. Das Maſtvieh 
allein hält Preis, zumal da viel nach Sachſen und Preußen ausgeführt wird. 
— Pferde haben noch immer einen verhältnißmäßig hoben. Preis. 

Berlin, 26. Nov. Auf dem heutigen Viehmarkte waren: 

Rindvieh 711 Stück 15 ai Preife für gute Waare 10— 17, 
— 2087 De Der 2 für gute Waare 16—17, mittel 14—15, 
i 13 Thlr. pr. 10 . F 
een 
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arte, 21. Ron. Pes Böpmifger Sopfen Marke Apalbert Pol- 
ck wird gegenwärtig den franzöfifchen Bauern, wie folgt, offerirt: Auſcha 

$. Pr. 30 Kilo (50 3 Thlr. pr. tr.), Grünland 180 Frs. (11 Thlr. 


2 er). 
Königsberg, 24. Nov. [Hanf.] Die Berichte aus dem Innern Ruß 
14 2 mehr an Glaubwürdigkeit, ka die neue ani 


aben 
ä 


werden, 


erden), geftügt, auf verfienene Geh erhebliche Boprloche: 


erreichiſchen, franzoͤſiſchen, 
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1. 3 Wie dieſe 
Auseinanderſetzung des Herrn Kreyher ausgefallen find, 


5 1 se Verbindung beehren wir uns, statt jeder 


Freunden und bekannten ganz ergebenst 


[In Betreff der parifer Austellung] bringt der St.⸗A. nach⸗ 

ſtehende Bekanntmachung vom 21. November d. J.: 

1) Nach der am 15. d. Mts. ſtattgefundenen Schlußfeier der allgemeinen 
Aus en hat die Abnahme und Rückſendung eines Theiles der ausge⸗ 
er geweſenen Gegenftände 8 Am 30. d. M. wird der Beſuch 

er Ausſtellung aufhören und alsdann mit der Abnahme und Ausant⸗ 

wortung, 1 der Rückſendung der übrigen Ausſtellungs⸗ 
Gegenftände Preußens und der mit Preußen ausſtellenden Staaten 
vorangegangen werden. 

2) Die auf die Rückſendung der Gegenftände der Induſtrie⸗Ausſtellung be⸗ 
üglichen Geſchäfte werden unter Leitung des nunmehrigen preußiſchen 
üsſtellungs⸗Kommiſſars, Rechnungsraths Heſſe, Nr. 1 rue Godot 

de Mauroy bewirkt. 5 

3) Die Koſten der Aufbewahrung und Rücklieferung der Kiſten bleiben den 
Ausſtellern zur Laſt. 

Die Wiedereinpackung, bei welcher die Einſendungs⸗Declarationen 
zum Grunde gelegt und ſo viel wie möglich die in einem Kollo einge⸗ 
gangenen Gegenſtände in daſſelbe oder in ein gleiches Kollo verpackt 
werden, liegt ebenfalls den Ausſtellern, beziehungsweiſe den Repräſen⸗ 
tanten derſelben ob. Wird von denſelben die erforderliche Vorkehrung 

innerhalb der zur e der betreffenden Gebäudetheile beſtimm⸗ 

ten Friſt nicht getroffen, oder der Kommiſſion das Geſchäft ausdrücklich 
überlaſſen, ſo wird die Einpackung nach der bei kaufmänniſchen Verſen⸗ 
dungen üblichen Verpackungsweiſe auf Gefahr und Koſten der Ausſteller 
durch die königliche Ausſtellungs⸗Kommiſſion beſorgt. Beſonders ei 
ſolchen Ausſtellern, welche bei der Wiedereinpackung eine befondere, dur 
ra ng Packer nicht ausführbare Weiſe der Behandlung oder eine 
eſondere Sicherſtellung leicht zerbrechlicher Gegenſtände wünſchen, em⸗ 
ohlen werden, nicht allein die nähere Mittheilung darüber an den 
uöftellungs = Kommiffar gelangen zu laſſen, ſondern auch die nöthige 
techniſche Hilfe zu dieſem Zweck demſelben zur! erfügung zu ftellen, 

4) Wegen derjenigen Gegenftände, welche in Paris verkauft find oder de⸗ 
ponirt bleiben, und welche mithin offen abgeliefert werden ſollen, haben 
die Herren Ausſteller oder deren pariſer Repräſentanten unverzüglich 
dem preußiſchen Ausſtellungs⸗Kommiſſar in Paris anzuzeigen, an wen 
jene Gegenſtände abgeliefert, ſo wie, welche Stücke aus ihrer Einſen⸗ 
dungs = Declaration demnach von der Wiederverpackung ausgenommen 
werden ſollen. * 1 

5) Eine Garantie für den unbeſchädigten Rücktransport der zurückzuſen⸗ 
denden Gegenſtände kann von Seiten der Ausſtellungs⸗Kommiſſion eben 
ſo wenig wie für die Verpackung übernommen werden; jedoch erfolgt 
die Rü . der Kolli * den Empfangſtellen, einſchließlich der 

Transport⸗Verſicherung auf Koſten des Staats, 

6) Die von der Ausſtellung nach Preußen zurückkommenden Kolli und Ges 

; den tdesft werden entweder dem Haupt⸗Jollamte am Sitze der betreffen⸗ 
en Bezirks⸗Kommiſſion, welches die Ausgangs⸗Abfertigung bewirkt hat, 
oder dem Hauptamte des Verſendungsortes, welche beide im Beſitz eines 
beſcheinigten Exemplars der Einſendungs⸗Declaration ſind, zur Eingangs⸗ 
Abfertigung zugeſtellt. 

7) Von den Empfangſtellen in Berlin, Breslau, Liegnitz u. ſ. w. haben 
die Ausſteller ihre Ausſtellungs⸗Gegenſtände auf ihre Koſten zurückzu⸗ 
nehmen. Zu dieſem Zweck haben 5 unverzüglich bei der betref⸗ 
fenden Empfangſtelle der cen auf welche Weiſe fie die Entnehmung 
und Rückbeförderung der Gegenſtände bewirken wollen. Geht eine ſolche 
Erklarung nicht ein, ſo wird angenommen, daß ſie auf ihre Gefahr und 
Koften die Rückſendung der betreffenden Empfangſtelle überlaſſen. 

8) Der Nachweis über die Weiterbeförderung der Gegenſtände wird bei der 
Empfangſtelle durch das Kolli = Ausgangs » Journal geführt, und den 
Herren Ausſtellern von der bevorſtehenden Ankunft des Kollo und den 
etwa noch zu entrichtenden Nachnahmen gleichzeitig mit der Abſendung 
von der betreffenden Empfangſtelle Nachricht gegeben. 

9) Die Herren Ausſteller haben über den aich und unbeſchädigten 
e der ausgeſtellt geweſenen Gegenſtände der Empfangſtelle 
zu quittiren. 

10) Die auf die Rückſendung der Kunſtausſtellungs⸗Gegenſtände bezüglichen 
Geſchäfte werden durch den Kommiſſar des Herrn Miniſters der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, nämlich den General⸗ 
Sekretär Dielitz zu Paris beſorgt. 


len auf das Referat des Herrn W. Kreyher: „über 
kleine Kohlen und den Steinkohlen⸗Handel“ in der Beilage zu 
Nr. 554 d. Ztg.] Im Hinblick auf die er aller Lebensbedürfniſſe, 
und von dem Wounſche geleitet, dem Publikum ein billiges und gutes Brenn⸗ 
material zu verſchaffen, hat die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Direktion geftattet, 
daß für die hieſigen Kohlenniederlagsbeſitzer ein Geſammtquantum von 50,000 
Tonnen Klein⸗Kohlen zum Frachtfag von 10 Sgr. befördert werde, dieſen 
aber zur Bedingung geſtellt: 

1) daß nur friſch geförderte Klein⸗Kohlen aus anerkannt guten Gruben 

Oberſchleſiens an den Markt sech und 
2) die Tonne nicht höher, als à 15 Sgr. verkauft werden dürfe. 
Ueber die Erfüllung dieſer Vorſchrift zu wachen, iſt die Ober⸗Güter⸗ 


Verwaltung angewieſen. 


Nachdem jene 50,000 Tonnen Klein⸗Kohlen abgefahren ſein werden, be⸗ 
u. ſich die Direktion vor, den tarifmäßigen Frachtſatz von 16%, Sgr. pro 
nne wieder einzuführen. r 
Im Auftrage der Direktion nun hatte ich die Ehre das wohllöbliche 
olizei⸗Präſidium von dieſer tranſitoriſchen ee De Kenntniß zu 
egen, und bei dieſer Gelegenheit gereichte es mir zum Vergnügen, dem 
Herrn Präſidenten eine Wagenladung von 30 Tonnen Klein⸗Kohlen anbieten 
zu können, um praktiſche Verſuche damit in gewiſſenhafteſter Weiſe angeftellt 
erſuche angeſtellt, und wie ſie trotz der weitlaͤnfigen 
— e des 5 Dean ih 858 gab ſeiner 
Zeit die offizielle Anzeige des Herrn Praͤſidenten öffentlich Kunde. 
Dieſe, ſowie der täglich ſich ſteigernde Begehr nach oberſchleſiſchen Klein⸗ 


5522) Die Verlobung 
unferer Tochter Pauline mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Guhrauer aus Schreiberhau, 
beehren wir uns ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
es: anz 2 55 anzuzeigen. 
j ebene, m November 1855, 
S. Niclas und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
. 
Dr ou uhrauer. 
Hirſchberg und Schreiberhau. 
— — 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die geftern ſtattgefundene Verlobung unſe⸗ 
rer Tochter Helene mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Seliger, beehren wir uns allen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt ftatt 
jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. 

Breslau, den 28. November 1855. 
5504] M. Manaſſe und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

. Here Manaſſe. 
Louis Seliger. 

K a 


eee e fich bei 
ihrer Abreiſe nach Beuthen OS.: 
Ida Prager, geb. Flatau. 
Joſeph Prager. 
Breslau, den W. November 1855. 5518] 


ergebenſt anzuzeigen. 


[3522] Entbindungs⸗An 
kräftigen Knaben g 


[5512] 
Sanft und G 


ſeits. Dieſe traurige Anzeige 


5515] Verbindungs⸗Anzeige. um ſtille Theilna me, 


Marianne Goldſtücker, 
u Pappenheim, Berlin, 
Philipp Goldſtücker, Breslau. 


15500] 


Unsere am heutigen Tage vollzogene ehe- 


Die Beerdigun 
30. Novbr. Früh 


Verbindungs-Anzeige. Vorſtadt 


ondern Meldung, hiermit Verwandten, 


und ganzer Gebiſſe nach den 


anzuseigen. rungen, fo wie zu allen zahnärztlichen Hilfs- Tochter, Frau Pfeil. Johannes Sto 
ate, den 27. November 1855. leiſtungen empfiehlt ſich: 5505] Hr. Noce N 8 Istborenz 
nung Schmulß, geh. Walter. F. Wegner, königl. Hof⸗Zahnarzt und | Bruder und Ladendiener bei M. Stolpe, die vier 


Arnulph Sehmuln, Hüttenmeister in 
Paulsdorf bei Landsberg in Oberschl, 


[3521] Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit 


Langenbielau, den 27. November 1855. 
Carl Auguſt Neugebauer. 
Mathilde Neugebauer, geb. Franke. 


5497] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeige ich hiermit 
die heute erfolgte glückliche n mei⸗ 
ner theuren Frau Hermine, geb. Schli 
von einem muntern Mädchen ergebenſt an. 
Breslau, den 28. November 1855. 
K. Piea, Ober⸗Steuer⸗Kontroleur. 


eige. 
Am 26, d. Mts. wurde 8 liebe Frau 
Bertha, geb. 58 von einem geſunden, 
lücklich entbunden. 
edzibor, den 27. November 1855. 
H. A. Dittrich, Kaufmann. 


Todes- Anzeige. 
(Statt befonberer Meldung. 
5 Dit ergeben entfchli ern 
rüh 4%, Uhr mein —— mir . Hr 
ater, 150 chen Leiden E. A. 
nach unfäglichen Leiden, in ei 
53 Jahren 6 Monaten, zu . 


ſeinen Freunden und Bekannten, mit der Bitte 


reslau, den 28. November 1855, 
4 Robert Gnädig, als Sohn. 
erfolgt Freitag den 
uhr auf dem Feledhof 
zu St. Bernhardin in der Ohlauer⸗ 


ür Zahnkranke. 


7 
i elner Zähne, Garnituren 
Zum Einſetzen einz 3 ai often Gefahr 


Wundarzt 1. Klaffe, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 2. 


— 3050 


kohlen enthebt mich jeder weiteren Widerlegung, da der mit freiburger Koh⸗ 
len handelnde Herr Kreyher dem unparteiiſchen außerhalb der Spekulation 
ſtehenden Urtheile, dem allgemeinen Erfolge und der Prüfung des Publikums 
die Eutſcheidung überlaſſen hat; Richter, welche ihr Votum bereits abgegeben 
haben. Schierer. 


T Breslau, 28, Novbr. Die Börſe war heute in außerordentlich guter 
Stimmung und die meiſten Aktien find im Preiſe geſtiegen. Sehr faveur 
nahmen Oderberger beider Emiſſionen, dieſelben ſtiegen um mehrere Prozent. 
Auch Freiburger zweiter Emiſſion waren zu beſſeren Preiſen geſucht. Das 
Geſchaͤft war ziemlich umfangreich. Fonds ſtark offerirt. 

C. [Produktenmarkt.] Der matteren auswärtigen Berichte wegen 
war der Umfag am heutigen Markte noch geringfügiger als in den letzten 
Tagen. Die Forderungen der Eigner bleiben ziemlich feſt und in den be⸗ 
zahlten Preiſen ließ ſich keine Aenderung gegen geſtern bemerken. . 

Weizen, feiner weißer 163—170 Sgr., dergl. gelber bis 163 Sgr., mittler 
125—150 Sgr., ord. 115118 Sgr. — Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler 
104—108 Sgr., feiner 111—114 Sgr., feinſter bis 116 Sgr. — Gerſte 67 
bis Scheel. — Hafer 35—43 Sgr. — Erbſen 90—100—110 Sgr. 
pro Scheffel. 

Oelſamen: Winterraps 130—152 Sgr., Winterrübſen 130 —152 Sgr., 
Sommerrübſen 115—128 Sgr. pro Scheffel nach Qualität. 

Kleeſamen: rother 15—19 Thlr., weißer 17—24% Thlr. pro Ctr. 

Spiritus loco und November 15% Thlr., mehr Br. als be „Dezember 
15% Thlr., Zanuarsgebruar März 15% Thlr., größtentheils Br. 

Zink unverändert. 


— 


Waſſerſtand. 
Breslau, 28. Nov. Oberpegel: 14 F. 4 3. Unterpegel: 2 F. 4 3. 
Eisſtand oberhalb der Sandbrücke. 


Berlin, 27. Nov, [Börſen⸗Korreſpondenz.] Die geſtrige Börſe 
war wenig belebt. In London zeigten die Conſols Neigung zum Steigen, 
fie ſchloſſen nämlich zu 88“. Die Regierung — ſagt man — nehme An⸗ 
ſtand, die Schranken der Notenemiſſion zu erweitern, und da der Andrang 
nach baarem Gelde zunimmt, ſo bleibe der Bank nichts anderes übrig, als 
ſich die Zahlungsmittel durch Veräußerung von Stocks zu verſchaffen. Die 
erwarteten Sendungen von Auſtralien her find noch immer nicht eingetrof⸗ 
fen; im Laufe der Woche kam zwar eine Sendung im Betrage von 


173,000 Pfd. aus New⸗Nork, doch war dieſe für Frankreich. Die Aus 
an edeln Metallen belle ſich, ſo weit ſie bekannt 15 auf 302,919 P u 
von 4600 nach Weſtindien, der Reſt nach dem Orient ging. Aus Belgien 
kam Silber für 30,000 Pfd., aus Spanien für etwa 1800 Pfd. und wurde 
gu 3 1% d. die Unze, alfo % d höher als zuvor verkauft. Der Geldmarkt 
ft noch immer gedrückt, man diskontirt nicht unter 6 pCt., und es werden 
bis 8 pCt. bewilligt. Der Cours auf London in New⸗Jork am 12. d. M. 
war 7% bis 8 /, alfo immer weniger Anlaß zu Rimeſſen in Gold. In 
Paris kämpften die eee Intereſſen um ſo lebhafter, je näher 
die Liquidation am Monatsſchluſſe heranrückt. Doch konnte die Hauſſe der 
zproz. Rente keinen höheren Preis als 65, 95 und dieſen nur auf Augen⸗ 
blicke verſchaffen. Die Verkäufer auf Ende November ſcheinen theils gedeckt, 
theils weniger beſorgt, und die 3proz, ſchloß mit 65, 75. Den Aktien des 
Eredit⸗Mobilier wendet ſich die Gunſt der Spekulanten offenbar wieder zu, 
fie hoben ſich geftern bis 1250. In Amſterdam waren geſtern öfterr. Effek⸗ 
ten offerirt und weichend; Metall. 62%, Nat.⸗Anl. 65 % ; in Hamburg war 
der Diskont 6 pt., Courſe wenig verändert bei beſchränktem Umſatze; eben 
ſo in Frankfurt, wo darmſtädter Bank⸗Aktien in den letzten Tagen begehrt 
waren und geſtern bis 280 bezahlt wurden; öſterr. Bank⸗Aktien wichen um 
10 pet. Der Diskont für Wechſel Hält 10 auf 4½ pt., für Beleihun 
von Effekten iſt der Zinsfuß auf 314 pCt. Br. gewichen. Aus Preußen i 
viel Geld gekommen, für die bevorſtehenden D en fließen die Mittel 
meiſt von außen zu. In Wien flaue Börſe; Bank: Aktien 925; öſterr. 
Staats⸗E.⸗A. feſt mit 333%; Goldagio 17%, Silber 13%; die Erwartun⸗ 
gen von den Vortheilen der neuen Kredit⸗Anſtalt ſind hoch geſpannt. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


C. Zwiſchen der königl. hannoverſchen Direktion der hannoveriſch⸗ 
weftfälifchen Eiſenbahn und der Direktion der köln⸗mindener Bahn iſt 
ein Vertrag zu Stande 9 der el der die Vereinbarungen wegen der e⸗ 
dition über die Bahnſtrecke der köln⸗mindener Eiſenbahn zwiſchen Löhne und 
Minden nach andern Stationen der hannoverſchen Bahn. Die Eröffnung 
der letzteren iſt zwar bereits erfolgt, die königl. Verwaltung will jedoch den 
Betrieb für die nächſte Zeit nur auf den n auf den Eilgut⸗ 
verkehr fo wie auf den Verkehr mit ſolchen Gütern befchränten, deren Ser. 
ladung und Entladung auf die Wagen der Eiſenbahnverwaltung und aus 
denſelben den Verſendern und Empfängern ſelbſt obliegt. 


Betriebs⸗Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen bis Ende Oktober 1855. 


1855 8 Einnahme 
find zue bettügt na | nahme dis Ende Other. 1858, 
We e ee —— — 
Fr apital, t ; 
Namen der Bahnen. Amortiſation de bis bis Mehr en er 
der we phoidende Ende Ottbr. Ende Oktbr. ö 
Prioritäten ꝛc Aiden 
erforderlich. Theil nimmt. 1855, 1854, als 1854, 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. The. | Thlr. 
/ 40,000 4,424,000 1,096,241 926,420 169,821 — 
e . SEEN BACH LE — 1,600,000 179,009 144,273 34,736 — 
Stargard Pofene nk 28,500 5,000,000 462,410 399,615 62,795 — 
e e eee E — 1,178,120 994,079 184,041 1% 
n Verbindungsbahn in Berlin. a ie 29,205 22,576 6,629 — 
„ Niederſchleſiſch⸗Märkiſch e.. — — 2,384,712 2,110 890 273,822 = 
Niederſchleſiſche Sm eiabapn J. a ea ee 32,710 1,412,200 98,062 92,439 5,623 — 
Breslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzten . 49,00 1,700,000 356,542 275,254 81,288 — 
er ͥ . ee. 242,593 5,978,100 1,978,707 1,594,095 384,612 — 
5 eee ieee en » LAD K. 75 8 — 110857 — 
Mere e art 22,500 1,200,000 1 — 
9 mit Büchen⸗Lauen burg. 44200 | 8,000 00 1828000 1.652215 175,785 a 
Magdeburg⸗Wittenbergeſche incl. Verbindungsbah gn 99,800 3,679,000 295,251 248,973 46,278 — 
Waden 7 Senne ae ecke nam hierin au ping wre main ne 165,932 2,300, 67 1,235,233 10,224. 
Berkin⸗Poksdame agdeburger ; 375,100 4,000,000 998,549 927,234 71,315 — 
Magdeburg⸗Halberſtaͤdte r 31,500 1,700,000 470,654 442,040 28,614 N. 
Berlin⸗Anhaltiſche mit Jüterbogk⸗Röderaç sss 75,000 6,000,000 1,290,005 1,105,413 134,592 — 
Tükingiſche t „4644 241,974 9,000,000 1,137,820 1,043,230 94,570 * 
1 e ee e ee eee eee. 0 445,612 | 13,000,000 1 Fr 10 — — 
Königliche Münſter⸗ Hammer — — ‚6 5,4 14,206 L 
7 0 eee ee bg e An 15000 IE 299,535 9 — ER 
Beegiſch-Märziſche! Strece ee eg +=-n4cen. 50292 | "500,000 58,428 8. 8848 — 
Pa Wilhelmsgahn a arte ee e e ee 38,500 1,300,000 125,085 104,631 21,054 ı 
üſſeldorfellerrnn r Hlasa mager Ga Tel a ER aan mare 68,800 1,027,800 256,484 224,239 32,245 — 
eo Strecke Bonn⸗Köln 5 1,031,200 109,260 111,950 ur 2690 
Bonn⸗Kölner S e eee e e 33,750 ‚051, 970 0 970 fa 
F Re en se ak ae elle NN, 115,504 3,841,200 389,410 305,978 83,432 re 
Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis Gladbacher .......---@r-rrcnnnenenneesne 52,452 1,300,000 204,247 171,254 32,993 a 
Oele RE NET EEE EFT ERROR Te ec 162,500 5,750,000 — — — — 
Aachen⸗Maſtrichter N. G. . nee eee — 2,750,000 54,317 49,559 4,758 — 
Königliche Saarbrücker In — 265,393 183,554 81,839 UL 
—— ——ꝓ——ñĩ — —b — ———— 
anne 0 5 „ [messe 15 444 | 2506316 2600 


Hiernach iſt überhaupt Mehreinnahme bei denjenigen Bahnen, von welchen die Angaben vorliegen, bis Ende Okt. 1855, als 1854 bis Ende 


Okt.: 2,503,020 Thlr. oder 16,2 pCt. 


rige Anzeige, dass heute nach kurzem 
Krankenlager unser geliebter Gatte und 
Vater, der Kaufmann und Senator 
Johann Ernst Günther, 
im Alter von 78 Jahren 4 Monaten zur 
ewigen Ruhe eingegangen ist. — Wer 


ſonen: 


ein kleiner 


den Verewigten kannte, sein rastloses Schwelle, 
Wach Wirken, seine grosse Anspruchslosig- en 
’| keit und die treue Liebe zu den Sei- Pfeil. 


nen und allen Menschen, wird unsern 

grossen Schmerz über seinen Verlust 

gerecht finden, und unsere Bitte um 

stille Theilnahme ehren. 

Goldberg, den 27. November 1855. 
Wilhelmine Friederike 
Günther, geb. Bogenhardt, 


als Gattin, 
Robert 
Paul 
Adalbert 


Günther, als Söhne, 


und die ſchmale Gaſſe, oder: Alles 
will heirathen.“ Poſſe in 5 Akten, 
nach dem Däniſchen von Palleſen. Per⸗ 
ſonen: Michel Stolpe, Kaufmann, Hr. 
Meyer. Iſidora, feine zweite Frau, Fräul. 
Schwelle. Julie, ſeine Tochter erſter Ehe, 
r ul. Claus. Claus Stolpe, Eifenhänd: 
— ſein Bruder, Hr. Schwemer. Trine, 


fen Frau, Frau Echten. Anna, ihre 


Hr. „Ephraim Golz, Galanterie⸗ 
händler, E. Wohlbrück. Esperance, Fräul. 


dem Franzöſiſchen von F. Pillwitz. 
Groscanon, Grenadier⸗Sergeant, 
Hr. Schwemer. Rataplan, ſein Pflegeſohn, 


Caprice, ein kleiner Pfeifer, b 
Marton, eine Soldaten⸗Wittwe, Fräul. 
Tirebouchon, Ga 


Allgemeine Versammlung 
der senles. Gesellschaft für 
vaterl. Cultur. 
Freitag den 30, November, Abends 6 Uhr: 
Herr Geheimer Bergrath Steinbeck: Bruch- 
stücke sus der Lebensgeschichte des königl. 
preussischen Staatsminister von Schlabrendorf, 


Die hiesige Sing- Aeademie 
wird am Sonmabend, den I. Dezember; 


Verein der Brüder und Freunde. 


Kränzchen 
Sonnabend, den 1 ſten Dezember Abends 
7 Uhr im Saale des Calé restaurant. 
Gaſtbillets werden am 29. und 30. d. Abends 
6—8 Uhr in unſerem Reſſourcenlokale Ring 
Nr. 15 ausgegeben. [5467] 


Das mechanifche Kunſtwerk, 

Jahreszeiten, iſt täglich von 2 
bis 9 Uhr Abends gegen billiges Entree zu 
ſehen im Hotel zum blauen Hirſch. 65505 


„Hr. Müller (deffen Kinder).] Wer Anſprüche an Herrn Adolph Woll⸗ 


.. eee Scrber; Joſep 
3529) Todes-Anzeige. William Flckend, Hr. Deetz. Hierauf, mann in Borek zu haben Pers wolle ſich 
Tiefbetrübt machen wir lieben Ver- neu einſtudirt: „Mataplan, der kleine binnen 14 Tagen bei Herrn Levi in Breslau, 
wandten und Freunden hiermit die trau- Tambour.“ Vaudeville in 1 Akt, nach 


Antonienſtraße Nr. 4 bei Herrn Hahn, zwi 
ſchen 5 und 6 Uhr Abends melden. Wel 
[5528] Warnung! 5 
Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, 
ſo Bere ich ie ee . Namen 
etwas zu borgen erabfolgen zu laſſen, 
da i ſolche 82850 nicht bezahle“ m 

ilhelm Weickart, Maurerpolirer. 


Siebiches Eokal. 


(3544 Heute Donnerftag: 
s Abonnements: Konzert 
er 5 e gene nene a 
r Aufführung kommt unter Anderm: 
5. See n Bash, (© — 
rtür alia“ 1 
Bu rth oldy. von Mendelsſohn 


Anfang 3% uhr. Entree 5 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Per⸗ 


Fräul. Herbold. 


Tambour, 
äul, Gerber. 


irth, Hr. 
Thereſe, Hausmädchen, Frau 


3408] 


Bertha Günther, gb, Conrad, im Musiksa Iniversität das Oratorium: 1 
Emile Günther, b Mattern, | In, Musik 5 121 m 5 . kn Gro es M den 29. November: 
licher als Schwiegertöchter, del, mit Begleitung des Orchesters 5 79 roßes ilitärkonzert 
WED, Orgel auführen, Eintrittskarten & 20 SEr- vom Muſikchor des koͤnigl. 19. Inf⸗Regte., 
und Texte mit Einleitung à 3 Sgr. nn: unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik⸗ 
widme ich allen Theater⸗ Repertoire. 14 Ser., sind in den BI 21. "[meifter Buch binder, und gütiger Mitwir⸗ 
Donnerstag den 29. Nov. 510. Vorſtellung des] lungen zu haben. Nassenpren f En g 807 kung des Geſangvereins der Khederhalle. 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Iase 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. 3404 A Anfang 4 Uhr. Ende nach 10 uhr. 
Zum erſten Male: „Die breite Straße Uhr. [3464| [15476] Entree a Perfon 2% Sgr. 


Wintergarten. 59% 


Heute Donnerſtag Konzert vom Bither: 
ſpieler und Alpenſanger Fr. Kilian mit 
feinen Töchtern Joſepha und Anna und 
Bertha Frey. 8 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perfon 2% Sgr. 

Une frangaise enseignant d'une methode 
facile, 1 
legons de conversation. S'adresser Garten- 
tenstrasse Nr. 23, au troisieme, [5501] 


Mit einer Beilage. 


2 


pourrait encore aceepter quelques 


% 


| 


| 
| 


7 n j —ͤö3rV1k.2 — End — — — 
— 2227 A GEGEBENE Orr 


I Beilage zu 


3 BERN 


Nr. 558 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 29. November 1855. 


Herr Theater⸗Direktor Dr. Nimbs hat mir die Hälfte der Netto⸗Einnahme 
Theater⸗Vorſtellung am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs mit 236 Thlr. 23 Sgr. 
9 Pf. zu Gunſten der Invaliden zugeſtellt. Indem ich dies dankbar zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringe, bemerke ich, daß ich dieſe Summe im Einverſtändniß mit dem Herrn Ur. Nimbs 
dem Herrn Stadtrath von Langendorf für die hieſige Invaliden⸗Verſorgungsanſtalt mit dem 
Beding übermacht habe, daß wenn dieſe Summe durch fernere in Ausſicht geſtellte patrloti⸗ 
ſche Theilnahme des Herrn Dr. Nimbs die Höhe von 1000 Thlr. erreicht haben wird, fo: 
dann eine neue Stelle in der gedachten Anſtalt errichtet werden folk, wozu Herr Pr. Nimbs 
dem Regierungsbezirks⸗Kommiſſariat 3 Perſönlichkeiten aus den 23 Landkreiſen des bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Bezirks gien e von denen das Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſariat 
zwei dem 8 Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſarius von Langendorf zur endgiltigen Auswahl be⸗ 
eichnen wird. 
= e dieſen Umſtänden ſteht zu erwarten, daß auch das Publikum unſerer Provinz der 
gedachten Anſtalt eine um ſo größere Theilnahme beweiſen wird. 

Breslau, den 27. November 1855. } 
Der Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſarius der Allgem. Landesſtiftung, Geh. Regierungs⸗ 
[3538] Rath a. D. v. Woyrſch⸗ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Mit dem 1. Dezember d. J. wird die von Schweidnitz nach Reichenbach 
ausgeführte Verlängerung unſerer Eiſenbahn dem öffentlichen Verkehr übergeben. Es 


findet ſodann alſo direkte 1 bis Reichenbach ſtatt. 
In Betracht deſſen werden die Züge auf der Bahn ſich von eben dieſem Tage ab in 
folgender Weiſe bewegen, und zwar: 


Täglich. Außerdem 
— — ſieden Sonntag, an den 
3 Weihnachts⸗ und 3 
Morgens Abends Oſter⸗ Feiertagen, 
uhr Min.] Uhr Min. uhr | Min. 

Abgang von Breslau 1 A | 45 1 
5 . „ Schmolz 8 19 5 4 1 17.19 
" „ Kant 8 37 3 22 1 37 

70 Y ettkauuu 8 535 5 40 1 55 
".n.. Ingramßdorf .....--- 9 9 5 54 2 9 

„ „ Saa rau 7 9 24 6 9 2 24 

„ „ Königszelt nach Freiburg 9 39 6 24 2 39 
Ankunft in Freſburg 9 6535 6 40 2 635 
Abgang von Freiburg 10 15 6 35 — | — 
Ankunft inAltwaſſer rſp. Waldenbg.“ 10 55 7 35 Er er 
Abgang v. Königszelt nach Schweidnig] 9 40 6| 3 2 40 
Ankunft in Schweidniß .. ......- 9 55 6 40 2 55 
Abgang von Schweidniß....-....- 10 — 6 45 3 2 
„ o RUE. Ama. 10 23 7 10 3 25 
Ankunft in Reichenbach. 10 | 35 7 20 3 35 
Abgang v. Waldenburg reſp. Altwaſſer 6 10 4 — — pie 
von o 10 5 — 1 15 
Ankunft in Königszelt. 125 5 15 1 30 
Abgang von nn BB 6 20 4 10 12 25 
1 1 ET ee 6 35 4 25 12 40 
Rn hweidniß ......... 7 — 4 50 1 5 
Ankunft in Königszelt 7 1718 5 5 1 20 
Abgang vom Königszelt 7 30 5 20 1 36 
Sara .. 2.2.2... 142 5 32 1 48 
„ „ Sngramddorf......-. 8 5 50 2 6 
n I 6 1 2 7 
eee N eee 8 24 N 

7 " Schmol, es 8 47 6 | 37 2 | 53 
Ankunft in Breslau 9 4 6 54 3 10 


Das zu entrichtende Perſonengeld beträgt für die Tour von Breslau: 
RE dem bei Faulbrück etablirten Haltepunkte für die I. Wagenklaſſe 52 Sgr. 
b Nach der Statihn Reichenbach fle dis 5 me Ur ir die uu. Kl 
40 Sgr. und Ar die 111, Klaſſe 28 Sgr. K r 
Bezüglich des weiteren Verkehrs verweiſen wir auf den auf ſämmtlichen Stationen und 
Haltepunkten in den betreffenden Expeditionen einzuſehenden Tarif. * 
Breslau, den 26. November 1855, 3513 Direktorium. 


otographien⸗, Dagnerreotypen- und Stereoſcopen⸗Sammlung von 
ebnet Be . Die über “ Jahr in Berlin aufgeſtellt geweſene Sammlung iſt 
hier auf einige 2 0 in der S e Nr. 5 im 1 Löwen 1 Treppe auf⸗ 
eſtellt. Eine Serie bis zum 30. d. M. aufgeſtellt, enthält 100 Anſichten von Rom, Piſa, 
ailand, Padua, Pavia, Statuen ꝛc. Entree a Perfon 7½ Sgr., 1 Ds, Billete 2 Thlr., 
4 Dtz. 1½ Thlr. Geöffnet von 10 bis 3 Uhr, Abends von 6 bis 9 Uhr. 


Einladung zur Pränumeration 


auf den in Wien erſcheinenden 


Oeſterreichiſchen Volksfreund, 


welcher bisher nur zweimal in der Woche erſchien, vom 1. Januar 1856 angefangen 
aber täglich, mit Ausnahme der nach einem Sonn- oder Feiertage folgenden Tage, 
als politiſche Zeitung nebſt einer Sonntagsbeilage erſcheinen wird. 

Alles, was man ſonſt in einer guten politiſchen Zeitung zu finden gewohnt iſt, 
wird man auch im „Oeſterreichiſchen Volksfreunde“ finden. 

Die tüchtigen und bewährten Kräfte, welche für das neue Unternehmen auf allen Seiten 
gewonnen ſind, ſetzen die Redaktion in den Stand, nicht blos im politiſchen Theile, ſondern 
auch im Feuilleton mit den beſten Zeitungen gleichen Schritt zu halten. 

Der Pränumerationspreis mit täglicher poſtfreier Zuſendung beträgt: 

ganzjährig 10 Fl. — halbjährig 5 Fl. — viertelſährig 2 Fl. 30 Kr. 

Man pränumerirt bei allen k. k. Poſtämtern und in frankirten Briefen bei der 

Expedition des „Oeſterreichiſchen Volksfreundes“ in Wien, Stadt, Grüne⸗Anger⸗ 
Gaſſe Nr. 843. 3543] 


Der Verkauf von Zucht:Böden 
aus der Stammheerde zu Panten bei Liegnitz 


? beginnt dieſes Jahr Freitag den 30. November, 5 

An demſelben Tage und — 85 a den Freitagen werde ich zur Bequemlichkeit der 
ſich Dafür Intereſſirenden auf der Eifenbahnftation Liegnie, im Gaſthofe zum Nautenkranz, 
eine Partie ener Thiere zur gefälligen Anſicht event. zum Verkauf, der alle anderen 
Tage nur in Panten — aufſtellen Die Preiſe der Böcke ſind reſp. von 30 bis 
150 Sölr. Der Wolpreis des letzten Jahres war 130 Thlr. pro Gentner bei 10 zo 
zur 


Hälfte. [3532 
Panten bei Liegnitz, den 24. Nobbr. 1855. Thaer, königl. Amtsrath. 


3530] eg € 
Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unter heutigem Tage dem 
Herrn „W. Heimann in Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 16, 
die Haupt⸗Agentur für den Debit unſerer Fabrikate von 


Steinpappen und Asphaltfilz zur Dackdeckung, 


waſſerdichten Gummiſtoffen, 


Eiſenbahn⸗Wagen⸗Decken und 
Maſchinen⸗Dichtungs⸗Cement 


übertragen und denſelben in den Stand geſetzt haben, alle 
und zu den Fabrikpreiſen zu effektuiren. 

Wir werden genannten Herrn mit Lager von unſern 
kommenden Falls Ti geneigteſt an ihn zu wenden. 5 
Berlin, den 26. November 1855. C. Baldamus und Comp. 


T chauſchwitzer Preßhefe, 


ſch, in vorzügli Qualität, liefert zu dem Fabrikpreiſe: 
N N Kinge, Rem Sam 


eingehenden Aufträge prompt 


Artikeln verſehen und bitten, vor⸗ 


aße Nr. 17/18. 


von der 1004] 


5450 


Bekanntmachung 


1 9) die zwei täglichen Perſonenpoſten zwiſchen 
wegen Conrs⸗Veränderungen im Bezirke 


Langenbielau und Reichenbach: 


der königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Breslau. a. in ede um 4 U. 2 M. Früh, 
Vom 1. k. M. ab wird die Eiſenbahn zwi⸗] in Reichenba an 5 * 30 * : 
ſchen Reichenbach und Schweidnit dem öffent⸗ aus Reichenbach 11 = 30 Vorm. 
lichen Verkehr freigegeben. In Folge deſſen in Langenbielau 12 = 15 Nachm. 
werden von demſelben Tage ad die nachſtehen⸗ v. aus Langenbielau = 2:45 > - 
den Cours⸗Veränderungen eintreten: in Reichenbach 3 = 50 = = 
Es werden aus Reichenbach⸗ 8 = 15 Abds., 
A. aufgehoben: in Langenbielan⸗ 9 — 5 


10) die erſte tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 


1) die tägliche (Tages⸗ ; 
5 g 1 ae Nimptſch und Reichenbach: 


Bresiau und Gl 


2) die tägliche Perfonenpoft zwiſchen Glaz aus Nimptſch um 3 U. 20 M. Früh 
9 0 poſt zwiſch 3 2 we z > = = us ’ 

3) die zwei täglichen Perſonenpoſten zwifchen | aus Reichenbach = 30 orm. 
5 ae und Strienun a ee in Nimptſch er 5 Nachm.z 


11) die zweitäglichen Perſonenpoſten zwiſchen 
Peterswaldau und Reichenbach: 
5 M. Früh, 


4) die zwei täglichen Perſonenpoſten zwiſchen 
Königszelt und Striegan, 


5) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neiſſe ., a. Peterswaldau um 4 U. 45 


und 7 —.— 85 s = 5 5 3 
6) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Reichen⸗] aus Reichenbach „30 Vorm., 
A 1 wei, R in Peterswaldau⸗ 12 = 15 = Mitt, 
7) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neichen⸗ b. a. Peterswaldau - 2 = 45 Nachm., 
ſtein und Schweidnig, in Reichenbach 3 = 30 = 
8) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neu⸗] aus Reichenbach 8 - 15 Abds., 
rode und Volpersdorf, in Peterswaldau = = 3 


9 % 
12. die tägliche Botenpoſt zwifchen 


ie tägliche Boten i eurod 
N een Bohran und Jordausmühl: 


und Wünſchelburg. 


B. neu eingerichtet: FFF 
ine tägliche Schnellpoſt zwiſchen in Jordansmühl = 21 
1) eine g ellpoſt zwiſch aus Jordansmühl 5 = Früh, 
Königszelt und Liegnitz: in Bohrau 3 7 & 
ee 5 5 uhr 2 Min. Abends, 13) die wöchentlich ſechsmalige Votenpoſt 
1 5 5 8 wiſchen 
aus ee f 8 30 Früh, undes und Wilhelmsthal: 
in Königszelt = 8 = 45 gqaus Landeck um 12 U. 30 M. Nachm., 
2) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen in Wilhelmsthal 3 =: > 
Frankenſtein und Reiſſe: aus Wilhelmsthal 8 = 30 Vorm, 
aus Frankenſtein um 11 Uhr — Min. Abds., in Landeck 2 1, 
in Neiſſe 5 — Früh, | 14) die tägliche Botenpoſt zwiſchen 
aus Neiſſe 6 — Abd., Taunhauſen und Müſte⸗Giersdorf: 
in Frankenſtein = 12 — Nachts; aus Tannhauſen um 2 U. — M. Nachm., 
3) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen in W.⸗Giersdorf⸗ 2 = 30 = = 
Glaz und Reichenbach über Frankenſtein: aus W.⸗Giersdorf = 12 = — Mitt., 
aus Glaz um 11 u. 45 M. Nachts, in Taunhauſen 12 30. ⸗Nachm 
in Reichenbach = 5 = 10. Früh, 15) die tägliche Botenpoſt zwiſchen 
aus Reichenbach 8 = 15 =» Abds., Tann hauſen und Wüſte⸗ Waltersdorf: 
in Glaz = 1:40 Früh; aus Tannhauſen um 5 U. — M. Früh, 


in W.⸗ Waltersdorf: 7 
aus W.⸗ Waltersdorf 7 = 


4) eine tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Abd, 


Glas und Nieichen bac über Volpersdorf: 5 


u „ u 


2 — in Tannhauſen = 9 30 
aus Glaz 2 2 u. . Bora; Von Conducteuren werden begleitet die 
in Reichenbach „ 320 ⸗Nachm., perſonenpoſten: 
u Aral 1 oe; 1) zwiſchen Breslau und Glaz (ad C 1) auf 
5) eine tägli 8 8 der Tour zwiſchen Frankenſtein und Glaz; 
) eine tägliche 1 zwiſchen 2) zwiſchen Glaz und Reichenbach pr. Voile 
Jauer und Konigegelt :: persdorf (ad B 4). 
aus Jauer um > u. 10 M. Früh, Unter Nachgabe eines Freigewichts von 
in 1 CHE, 45 7 ups, 20 Pfund bei dem Reiſegepäck werden an Per⸗ 
aus Königszelt 9 0 f ſonengeld pr. Perſon und Meile 8 Sgr. bei 
in Jauer 8 n der Schnellpoſt zwiſchen Königszelt und 


6) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Königszelt und Liegnitz: 

aus Königszelt um 10 u. 15 M. Vorm., 
in Liegnitz = 3 10 = Nah, 
aus 1 = 1 = 45 Vorm., 
in Königszelt = 4 40 = Rad; 

7) eine tägliche Perfonenpoft zwifchen 

Volpersdorf und Wünſchelburg: 
aus Volpersdorf um 2 U. 45 M. Nachm., 
in Wünſchelbuegñ⸗ 5 = 3 = s 
aus Wünſchelburg⸗ 9 = 15 = Borm, 
in Volpersdorf 12 5 = Rahm, 


8) eine zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 


Liegnitz (aa B 1), und 

6 Sgr. bei allen übrigen Poſten erhoben. 

Bei den zwei Perfonenpoften zwiſchen Glaz 
und Reichenbach (ad B 3 u. 4) kommen ſechs⸗ 
ſitzige Wagen, 

wiſchen Breslau und Glaz (ad C 1) neun⸗ 

fisige Wagen, und 

bei allen übrigen Poſten vierſitzige Wagen 
in Gebrauch. 

Breslau, den 19. Novbr. 1835. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


1000) Bekanntmachung. 


Nimptſch und Reichenbach: Auf Grund der Polizei-Verordnung vom 
aus Nimptſch um 1 u. 30 M. Nachm., 27. November 1849 (Deffentlicher Anzeiger zum 
in Reichenbach 3 35 „ Amtsblatte der hieſigen königlichen Regierung 
aus Reichenbach 8 = 15 Abds., von 1349, S. 892) wird hiermit den Haus⸗ 
in Nimptſch 10 20 : Beſitzern in Erinnerung gebracht: 


1) Alle Bürgerſteige ſind ſofort von Schnee 
und Eis zu befreien. b 
So lange die Winterglätte dauert, iſt 


9) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Reichen dach und Reichenſtein: 
aus Reichenbach um 11 u. 30 M. Vorm., 2) 


in Reichenſtein a „35 = Rahm, jeder Bürgerfteig mit Aſche, Sand, Säge: 
aus Reichenſtein 11 — 3 Borm, Spähnen oder Kohlenſtaub zu beſtreuen 
in Reichenbach 1 „30 Nachm.; und dadurch gangbar zu erhalten. 


Die Straßengerinne ſind für den Waſſer⸗ 
Abfluß ſtets offen zu halten. 8 
Schnee darf nur dann aus den Höfen 


= 


©. in ine — — Seränderts 3 
1) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
£ Del und G1 177 00 4 


— 


um 9 U. 30 M. auf die Straße geſchafft werden, wenn 

iu . 2 8 „20 11 geh ihn der Eigenthümer des betreffenden 
aus Glaz „71 — Abends, Hauſes ſofort aus der Stadt bringen läßt. 
in Breslau =, 3 50 = Früh; Wer gegen vorſtehende Vorſchriften verſtößt, 
2) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen hat unnachſichtlich feine polizeiliche e 
Eharlottenbrunn und Schweidnitz: und außerdem zu gewärtigen, daß ohne noch⸗ 


malige Aufforderung das zu Unrecht Unter⸗ 


5 num h ö 1 

her 5 = WW = a laſſene auf feine Koften geſchehen wird. 

aus Schweidnitz 10 30 Vorm, Breslau, den 26. November 1855. 

i. Charlottenbrunn 1 : 30 = Na Königliches ene 
v. 5 


3) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Jeane und Silberberg: 
aus Frankenſtein um 5 U. 30 M. Früh, 
in Silberberg s Ts — Früh, 
8 = — Abds., 
9 = 30 „ Abbds.; 


aus Silberberg 
in Frankenſtein * ; b 
A)die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Glaz und zund: 


[1002] Bekanntmachung. 

Am 5. d. M. iſt an der über die Oder neu 
angelegten Laufbrücke ein unbekannter weib⸗ 
licher Leichnam im Waſſer aufgefunden wor: 
den. Die Verſtorbene war anſcheinend 25 
oder 20 Jahre alt, 5 Fuß groß und mit fol⸗ 


aus Glaz um — M. Vorm., genden Gegenſtänden bekleidet: einem Neſſel⸗ 
in Landeck 12 — Mitt., Sberrock mit kurzen Aermeln, einem Neſſel⸗ 
aus Landeck 315 Nachm., und wollenen Unterrock, einem braunen Um⸗ 
in Glaz 6 „15 Nachm. z ſchlagetuche, einem leinenen Hemde, gezeichnet 
5) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen W. k. 10, einem kleinen Kravattentuch, einer 
Glaz und Lewin: rothgeſtreiften Schürze und einem Paar Le⸗ 
aus Glaz um 9 Uu. — M. Vorm., derſchuben. — Die Leiche ſcheint längere Zeit 
in Lewin „12 = 55 Nachm., im Waſſer gelegen zu haben. — Alle diejeni⸗ 
aus Lewin — 2 55 „igen, welche über die Verſtorbene Auskunft 
in Glaz „ 5 55 geben konnen, werden aufgefordert, 1 im 
6) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Verhörzimmer Nr. 7 bei unterzeichnetem Rich⸗ 
Glaz und Mittelwalde: ter oder bei der nächſten Gerichtsbehörde zu 
aus Glaz um 9 U. — M. Vorm., melden. Koſten werden nicht entſtehen. 
in Mittelwalde 1:15 Nachm., Breslau, den 23. November 1855. 
aus Mittelwalde 1 30 2 Königliches Stadt: Gericht. 
in Glaz „ 5 45 = Abtheilung für Strafſachen. 
7) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Der Unterfuchungsrichter Bleitz. 
Glaz und Waldenburg: 
aus Glaz um 10 u. — M. Abds., | [1005] Bekanntmachung ittags 
in Waldenburg 8 1 Früh, 5 Montag, den 10. „ e an 
z :15 : Br in hieſi x 
aus Waldenburg ge, Bea: er werden 9 zu mehr als fünfz 


i ände d e 
meer aeg verurtpeilten Gefan- 


— 8 ägli Perſonenpoſt wii 
) die tägliche ü & chen genen, und aufg ammelten Lumpen meiſtbie⸗ 


Kynan und e⸗ Waltersdorf: 


um 12 U. 30 M. rkauft werden. N 
ie W. Baltersdorf = 1 20 Mahn, bend ilch Strafanstalt zu Striegau, 
aus W.⸗Waltersdorf 1 0 = | den 26. November 1855. 
in Kynau » 2 30 . Der Direktor Hänsler. 


[1003] 
Freitag den 30. d. M., von 10 Uhr 
Morgens ab, ſollen auf dem fiskaliſchen 
Grundſtück Karlsſtraße Nr. 35 hierſelbſt 
eine Partie alter Dachziegel, 
eine Partie alter Mauerzſegel, 
dergleichen Bruchſtücke und 
altes Bauholz 
gegen gleich baare Bezahlung und . 


Bekanntmachung. 


Fortſchaffung öffentlich an den Meiſtbietenden 
veräußert werden. 
Breslau, den N. November 1855, 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Bergmann. 


Möbel⸗Auktion. 


Heute Donnerſtag, den 29. von 9 Uhr ab, 
ſollen Ring Nr. 30 eine Treppe 
verschiedene recht gut erhaltene 
Möbel von Mahagoni⸗, Kirſch⸗, 
Nußbaum⸗ und andern Hölzern 
öffentlich verſteigert werden. — Auch kommt 
ein ſchöner Rococo⸗Sekretär mit vor. 
[5460] Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 
So eben verläßt die Preſſe und ift bei 
G. P. Nverbols in Breslau (Ring: u. 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 
Die untrüglichen 


naturgemäßen Heilkräfte 
der 
Kräuter⸗ Au, Pflanzenwelt, 


* und das 
einfache Le Roi'ſche Heilſyſtem, 
in Anwendung 8 
gegen alle Krankheiten des menſchlichen Kör⸗ 
pers, welche ihren Urſprung in der Verdorben⸗ 
heit des Blutes und der Säfte und in den 
Störungen einzelner Organe, namentlich der 
Verdauungswerkzeuge ꝛc. haben. 
Ein Buch für Leidende jeder Art, welche 


geſund werden und es bleiben wollen. 


Mitgetheilt nach Le Noi, 


or. der Medizin, Oberſanitätsrath, Leibarztꝛe. 


Hund mit Angabe der Behandlung 
jeder einzelnen Kraukgeit verſehen 


von 
Dr, Carl Müller. 
Sechste Auflage. [3534] 
Gr. 8. Brodirt. Preis 10 Sgr. 
In allen Theilen der Erde, ſo weit die Geſit⸗ 
tung reicht, ſegnen bereits Tauſende das Le Rol'⸗ 
ſche Heilſyſtem! Millionen fanden durch das⸗ 
ſelbe ſelbſt da noch Geſundheit und Frohſinn 
wieder, wo die Verzweiflung bereits Platz ge⸗ 
elan hatte. — Niemand, dem an der Her⸗ 
ellung und Erhaltung ſeiner Geſundheit ernſt 
gelegen, ſollte verſäumen, ſich mit den übers 
zeugenden Wahrheiten des Werkchens bekannt 
zu machen. 


Zur Beachtung für Poſt-Beamte, Kauf⸗ 


leute, überhaupt für das geſammte korre⸗ 


ſpondirende Pubikum. 


Preußen erſchien und iſt in der Buchhand 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), zu haben: 


Poſt⸗Porto⸗Tabellen 
von Falinsky. 
Preis 15 Sgr. 

Man findet darin das zu zahlende Poſt⸗ 
Porto für jeden abzuſendenden Brief von 
jedem Orte im preußſſchen Staate nach allen 
Orten der Erde bereits ausgerechnet. Durch 
vergleichende Ueberſichten iſt gezeigt worden, 
wie man ſich mit dem Poſt⸗ Y 
als möglich einrichten kann. Es find dar 
ferner ſämmtliche vom Publikum zu beach⸗ 
tende poſtaliſche Beſtimmungen in ſyſtemati⸗ 
ſchar Ordnung een u. diejenigen Spe⸗ 
ditionswege, auf wel ; 
den Beſtimmungsort am ſchnellſten 154% 
durch rothen Druck ausgezeichnet. [35 


Den Herren Gutsbeſitzern und Bauunter⸗ 
nehmern die ergebenfte Anzeige, daß ich bei 


meinem, zu Ottmuth bei Gogolin an der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn befindlichen Kalk⸗ 
Etabliſſement, einen Kalkſteinbruch von 
vorzüglicher Güte aufgedeckt habe, und daß 
von jetzt an Beſtellungen von ganzen Wag⸗ 
ons zu dreißig und fünfzehn Tonnen und im 
inzelnen von gebranntem Stückkalk, Düngers 
kalk und Kalkaſche per Adreſſe an mich tb 
oder an den Kalkinſpektor Ferdinand Nowa 
zu Gogolin auf das Pünktlichſte und zu den 
billigſten Preiſen ausgeführt werden. Bei 
Fei er W wird um eine achttaͤgige 
ucht. 2 
Ottmuth bei Gogolin, den 22. Nov. 1858. 
Franz v. Wyszeckt, Rittergutsbeſitzer 


auf Zawada bei Peiskretſcham. [34507 


Eine geprüfte Engländerin, welche 
pariſer Ae nd 5 
wünſcht ſich einer Familie in Breslau oder 
deſſen Nähe als Geſellſchafterin oder 85 
zieherin anzuſchließen. Um perſoͤnliche Bes 
kanntſchaft zu machen, werden Adreſſen in der 
Buchhandlung von Hrn, Ferdinand 5 
in Breslau angenommen. 155111 
Eine 


15507] 


Blumenhalle 
habe ich Schmiedebrüde 15 eröffnet 
„ap 2 und bitte um gütigen Befrch, 
2 . Härt 


8 e 
Kunſt⸗ u. Handelögärtner, 


— KK—— — 
Ein junges gebildetes Mädchen aus achtba⸗ 
rer Familie ſucht als Geſellſchafterin oder zur 
Unterſtützung der Hausfrau in der Wirth⸗ 
ſchaft ein baldiges Unterkommen. Auch kann 
eine perfekte Köchin nachgewieſen werden Mar⸗ 
ſtallgaſſe Nr. 4 durch Klinger, [5503] 


nn 
= 3 ‚Erzieherinnen 
onne ute 1 U 

10 egebalt 1 mit 120, 150 und 200 Thlr. 


3 
ſtraße 38. 
u 


OR — 8 


— 


N en Pe * 
Bei Schubert u. Seidel in Köni a vr 
9 


orto fo billig 


und Deutſch ſpricht, x 


Stat. erhalten, — Rahm: 
un, Agent in Berlin, Prenzlauer 


os 
2 


De 


Ned 


— 


— 


„ 


ut 7 ER ni 3 2 


8 1 


en die Korreſpondenz 


Von den vielen brieflichen Anerkennungen und Atteſten, w ü i 
3 flich 9 ften, welche dem Verfaſſer über fein 


Das Wichtigſte und Intereſſanteſte aus dem Brennereibetriebe, 
mit Bezug auf alle zur Brennerei anwendbaren Fruchtgattungen. Aus einer 
25jährigen Erfahrung geſammelt und mit Rückſicht auf die neueſten Erfindun⸗ 


3052 


Amerikanischer Mais. 


Herr Oekonomierath Geyer in Dresden wird auch in diesem Jahre 


2 gen bearbeitet von L. Gumbinner, prakt. Techniker für Brennereiweſen. Als - ® . 2 
= Br om. Dres 3 Thlr. Berlin, 1855. Verlag von Ferd. Gerl, wieder eine Partie weissen Pferdezahn- Mais beziehen und ersucht 
A gar (fr. Enslin'ſche Buchhandlung), Breiteſtraße Nr. 23. N as 1 ir i 1 >; i 
del wurden, erlanbt ſeh die Merlagkpanbtung aur ing Stndhfofgende mitgutheiten. d 5 andwir thschaftliche Publikum Schlesiens, den muthmaasslichen Bedarf 
72 f . Dresden, Kammergut Oſtra, den 8. Oktober 1855. bei Unterzeichnetem möglichst bald anzumelden. 
Be An den Techniker Herrn L. Gumbinner, N 0 W Ri 
7 Aus der Buchhandlung des Herrn Ferd. Geelhaar habe ich Ihr neueſtes Werk aus die⸗ 13499] Eduard inkler, Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 
9 ſem Jahre bezogen, und kann nicht umhin, für die darin gemachten ſchätzbaren Mittheilun⸗ 
u ad een be getan gegen 17 8 eee 2 825 en Unterricht 2 1 5 — 
2 Le uber e, die in keinem derartigen Lehrbuche enthalten, und fo fpeziell er⸗ 9, * 1 28 Q 
b rtert find, als in dem Ihrigen, namentlich hat mich eine einzige Poſition, Selle 30 und Merten 8 Keller en dan Werschleh 9 9 | 
3 37, nicht allein vor unendlichem Schaden, den ich alle Jahre im Herbſt zu erleiden hatte, (Londen Tavern) 3541] + e ſchließen, re 
Bi behütet, ſondern ich habe auch durch Anwendung Ihres einfachen, aber praktiſchen Mittels empfiehlt täglich friſch: ol egien Hefte in A und 8., ö 
vr den beiten Erfolg gehabt. — Ihr Werk ift für mich nicht 3, ſondern 100 Thaler werth, Brief⸗Bogen mit daran befindlichen 


* weshalb ich im Intereſſe unſeres Gewerbes es 
2 Kollegen Ihr Werkchen Re te zu empfehlen, 
3 6 it ausgezeichneter Hochachtung Ihr ergebenſter Portius. 
Das Werk iſt, durch alle Buchhandlungen zu Den 2 Sredlau zu haben in 
A. Goſohorsky's Buchhandl. (Albrechtsſtr. 3) und bei Graf, Barth u. Comp. 
(Herrenſtr. 20), in Brieg bei A. Bänder, in Glogau bei E. Zimmermann, in Gör⸗ 
litz in der Hey n' ſchen und Koblitz' ſchen Buchhandlung, in Neiffe bei Hennings, in 
Oppeln bei W. Clar. [3547] 


HGSGoöchſt wichtig für jeden Vierbrauereibeſitzer!! 13548) 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Sor⸗ 
timents⸗Buchhandlung Graß, Barth u. emp. (J. F. Bi egler) Herrenstraße Rr. 202 


Der neue Gambrinus 


oder Vierfabrikation 
aus Colonial Syrup mit Malz⸗Zuſatz, 
von G. Müller, pr. Bierbrauer. 
pie, e he 1 Thlr. 6 Sgr. 

— Obige rift iſt deshalb für jeden Bierbrauereibeſi öchſt 
Jutereſſe, weil darin ein neues erfahren angegeben: ift, wobei * And 2 5 
18% pri. Faß Bier 9 Scheffel Malz mit 31 Thlr. rein erſpart werden, 
und dabei die Güte und Haltbarkeit eines aus lauter Malz bereiteten Bieres noch über⸗ 
troffi Der Verfaſſer garantirt für das Probatum feiner Methode; 


— 
un 


wird, 

In Arieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Am 1. Januar 1856 tritt das Geſetz vom 14. Mai d. J in 

Kraft, welches die Annahme des fremden Papiergeldes in Stücken unter 
Zehn Thaler bei Zahlungs⸗Leiſtungen verbietet und die Ausgabe mit einer 
polizeilichen Geldbuße von 50 Thlr. belegt. 
1 In Bezug darauf machen wir unſeren geehrten Geſchäftsfreunden 
die ergebene Anzeige, daß wir fremdes Papiergeld nur noch bis zum 
15. Dezember d. J. zum Tages⸗Courſe nehmen. 
5 Stettin, den 26. November 1855, 
Friedr. Ferd. Roſenthal und Comp. Julius Rohleder. 
Carl Friedr. Siebe. Lindau und Bartels. 
T. C. Lüderitz. Heinr. Chr. Burmeiſter. 
C. D. Jänecke. Louis Bötzow. 
P. L. Borchers. Krüger und Dummer. 
Gomm. Provinzial⸗Zucker⸗Siederei. [albert de la Barre. 
Walter und Törks. Lehmann und Wiegels. 
Carl Merkel. Rudolph Dietz. 
Plüddemann und Kirſtein. Völcker und Theune. 
Müller und Lübcke. B. Stümer. 
Ferdinand Brumm. Bally und Comp. 
Goltdammer und Schleich Gebrüder Schultze. 
Schindler und Mützell. Ernſt Böttcher. 
Ferd. Jahn und Comp. Hermann Cuntz. 
Döbel und Eickhoff. A. Silling und Comp. 
Auguſt Krieger. H. G. Petſch. 
Carl Stephan. Otto Zarnack. 

Reinhard Schöpperle. Schultz und Lübcke. 
Neue Stettiner Zucker⸗Siederei. Carl Pommer. 
Auguſt Hoffſchild. Eugen Conradt. 
Runge und Comp. 


* 


8 3628] 


1 
* 


i 0.5516] 


Der Ausverkauf 


von dem noch auf Lager habenden Siegellack, der Oblaten ꝛc. wird unterm Koſten⸗ 
tzt, ſo verkaufe ich beiſpielsweiſe jetzt das Pfund feines Amtslack ſtatt wie 


* preiſe fortgefe 
er zu 16 und 20 Sgr. zu 12 und 15 Sgr., desgleichen alle anderen vorräthigen Sorten 


ieh 
Pr allend billig, und gewähre Wiederverkäufern außerdem 6% bis 10 Prozent Rabatt. — 
Handlungs: und Fabrik⸗Utenſilien find gleichfalls zu 7 

C. F. W. Tietze, Schmiedebrücke Nr. 62. 


In der Stammſchäferei zu Koppitz bei Grottkau 
beginnt mit dem 1. Dezbr. der Bockverkauf. — Die Heerde iſt frei von jeder erblichen 
Krankheit. Koppitz, den 27. November 1855, 
[3525] Das gräflich von Sierſtorpff'ſche Rentamt. 
In Puſchiene bei Fri i i 
3 gemalt HR Wr: Bee ſtehen 40 gemäſtete Schöpſe und 
et den 27. November 1853. 
3526 Das gräſlich von Sierſtorpff'ſche Wirthichaftsamt. 


J 85550 Amboſe und Schraubſtöcke, 


ſowie viele andere Werkzeuge für Feuerarbeiter empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten 
Preiſen: Carl Schlawe, Reuſcheſtraße Nr. 65, dicht am Biere 


Da die ſchleſiſche Waſchmaſchine Nachahmungen 

ae N gefunden hat, welche 

unter ähnlichem Namen dem Publikum angeboten werden, aber durch 125 

mangelhafte Conſtruktion die Original⸗Fabrikate discreditiren, fo zeigt ders 

I Fabrikant, welcher fie nach Vorſchrift und unter Autoriſation des Erfinder 
. anfertigen läßt, an, daß feinen Maſchinen die Bezeichnung 


Schleſiſche Waſchmaſchine 


eingebrannt iſt und ſelbige zugleich mit der laufenden Num⸗ 
mer verſehen ſind. Wer ſich alſo vor Nachtheil hüten will, 
wende ſich an Herrn E. B. Krüger in Breslau, Ring 
Nr. 1, von welchem allein die echten guten Waſchma⸗ 
Er; =. fhinen zu beziehen find. (3270) 


Amerikaniſcher Saat Mals pro 1856, 


Diejenigen Landwirthe, welche amerikauiſchen Saat-Mais im künftigen Frühfahre 
durch uns zu beziehen Aae bitten wir, ihre Aufträge entweder direkt oder durch unfere 
entanten uns jetzt zukommen zu laſſen, da wir gegen Ende dieſes Jahres unſere Ordr 

merika uͤberſchreiben werden. [5521] Dünnwald und Comp. in Berlin. 


Aturffe Holſteiner Auftern 
2 n Ernſt Wendt u. Comp. 


5 


Carl Krauſe, Nitolaifttage Rr. 80. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


für meine Pflicht halte, meinen Herren 


Colcheſter⸗Auſtern, 


pro Duzend 10 Sgr. 


Bier⸗Offerte. 


ET 546 ü 0 
Echt bairiſch Bier in Originalfäffern, [13540] __Schuhbrüde N 
fowie in 1, % und Eimern. 


Echt engl. Porter in Originalflaſchen, 12,000 Thlr. 


empfiehlt zum Wiederverkauf, bei Lieferung | werden gegen pupillariſche Sicherheit, a 6 pCt. 
beſter Qualitäten und Berechnung der billig verzinslich, ſofort zu leihen geſucht. Pfand⸗ 
ſten Preiſe: 43540 briefe werden al parti angenommen. Das 
Otto Mertens, Kapital ſelbſt wird in 3 Jahren mit jährlich 

Ohlauerſtraße 5.6, London Taverne, 4000 Thlrn. zurückgezahlt. Näheres durch 


2 * 
Das völlig neu veftaurirte Kaffeehaus Wandel, Ketzerberg Nr. 9. [5509] 
mit ſchönem Saal in Grüneiche, iſt ſofort 2 N 
oder nach Vollendung, an einen kautionsfähi⸗ Drannkuchen 
en Mann zu verpachten. Das bisherige. _.. R 
kaffeehaus iſt gleichzeitig entweder mit dem in reiner Butter gebacken, mit verſchie⸗ 
neuen zuſammen, oder beſonders, als Wohn: denen Füllungen, jo wie auch die belieb⸗ 
haus zu verpachten. Bedingungen bei der] Ye nd Am ee 8 
NN Fr Aa 1 
— L d’heureuse ans eine gute Taſſe Kaffee 
empfiehlt: 


Eiue goldene Eylinderuhr, 
4500 


Couverts, * 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 
Papierhandlung von J. Stein, 


mit ſilbernem Zifferblatt und Glas auf deren 
Kehrſeite in ſchwarzer Emaille mit Gold 
durchſchoſſen, ein Hund, ein Vogel und ein 
Blumenſtrauß dargeſtellt iſt, iſt in Brieſe, 
Kreis Oels, verloren gegangen. Dem ehr⸗ 
lichen Finder wird eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung nachgewiefen im Comtoir Herrenſtraße 
Nr. 20 in Breslau. [3467] 


Ein Ziegelmeifter, 
welcher ſich mit Zeugniſſen feiner Brauchbar⸗ 
keit, ſo wie moraliſcher Führung und Nüch⸗ 
ternheit ausweiſen kann und die Fabrikation 
aller Sorten Ziegeln und Drainröhren, ſo wie 


M. Freund, Konditor, 
„Graupenſtraße Nr. 16, 


EE ——————— f 
Die unter Chiffre A. P. poste rest. Strie- 
au angebotene Stelle hat bereits ihre Be⸗ 
etzung gefunden. Dies den Herren Bewer⸗ 

bern zu gefälliger Kenntnißnahme. [3459] 


Ermelerſche Cigarren. 


Mein Cigarren⸗Läger aus der Fabrik der 
Herren W. Ermeler u. Comp. in Berlin 
empfehle ich in nachſtehenden Sorten der ge⸗ 
neigten Beachtung: Be 

La Fama, gelb getig: d. 100 Stück 58 Sgr 


das Brennen derſelben mit Stein: und Braun⸗ a 
kohlen verſteht, findet ein gutes Unterkommen 5 nr 23 4 
bei B. W. Bauer in Oppeln. 3530] Regalia, gelb 43 „ 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ desgl., lichtbraun 39 15 
zeigen, daß wir in den erſten Tagen kommen⸗] desgl., braun 35 
menden Monats die Schloß⸗Mühle zu Krap: || Perroſſier, gelb 43 „ 
pitz in Betrieb ſetzen, und bitten, etwaige] desgl., lichtbraun 39. „ 
Beſtellungen auf Mehl, fo wie Offerten von] _ drögl, braun . 35 „ 
Getreide an die Holläsd. Portorico, geld» 30½ „ 
„Schloß⸗Mühle zu Krappitz“ desgl. lichtbraun 30: „ 
P zu laſſen. desgl., braun 28 ½ uw 
ppeln und Krappitz, im November 1855. || Bavaria . BGE 5 

H. Wartenberger, M. Wohl. F * 5 
777 ᷣͤ b ernandez . 2 75 
In der See: und Handeisftadt Danzig Rinkren lar, A: 1 
it ein frequentes Hotel erſter] desgl. Litr. 85. 40 „ 
Klaſſe, im beſten baulichen Zuſtande, Saͤmmtliche Sorten find in Packeten zu 50 


und 100 Stück, die Bavaria zu 25 Stück ver⸗ 
packt und jedem Packet iſt die Fabrik⸗Firma, 
ſo wie der Preis beigedruckt, wodurch den ge⸗ 
ehrten Abnehmern die Sicherheit gegeben tft, 
daß bei mir ſtets daſſelbe Fabrikat und zu 
den von der Fabrik feſtgeſetzten Preiſen ver⸗ 
abreicht werde. [5514] 
Julius Neugebauer, 
Schweidnſßer⸗Straße 35, zum rothen Krebs. 


N 
Eau de Cologne. 
Das nach dem Syſtem des erſten Erfinders 
von kölniſchem Waſſer, 
in Köln von N. Levide fabrizirte 
Eau de Cologne 
(Prima⸗Qualität), 
zuſammengeſetzt aus den feinſten, geiſtigſten 
und gewürzhafteſten Riechſtoffen, welche die 
Pflanzenwelt erzeugt, hat durch ſeinen vor⸗ 
züglichen Wohlgeruch, ſo wie durch ſeine er⸗ 
friſchenden und belebenden Eigenſchaften im 
In⸗ und Auslande bereits die allgemeinſte 
Anerkennung gefunden. 
Daſſelbe wird pr. Dutzend Flaſchen in Ori⸗ 
ginal⸗Verpackung 10 4 Thlr. loco Köln 
verkauft. Solide Agenten genießen bei Ab⸗ 
nahme größerer Quantitäten einen anſehn⸗ 
lichen Rabatt. [3527] 


30 Schock „ Zoll ftarke, gute kernige kie⸗ 
ferne Bretter ſtehen zum Verkauf beim Gaſt⸗ 
wirth Zamieyski in Janowo bei Militſch 
und Jutroſchin. 3524 


Ein Comptoir nebſt Remiſe und Bodenge⸗ 
laß iſt zu Termin Weihnachten e. zu vermie⸗ 
then. Nähere 1 bei Heinrich Kra⸗ 
niger, Karls⸗Platz Nr. 3, im Pokoyhof. 


Eine Wohnung von drei Stuben, Küche und 
Zubehör iſt Gartenſtraße 34 v zu vermiethen. 


unter vortheilbaften Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Solide Selbſtkäufer belieben 
ſich in poſtfreien Briefen oder in Perſon 
in Danzig, Frauengaſſe Nr. 49, zwei 
Treppen, zu melden. 3155 
Nele N 

+ Stähr-Verkauf. 
„ in meiner Stachauer Stamm-: 
Schäferei beginnt der Stähr-Verkauf 
mit dem 1. December d. J. Die fort-, 
dauernde Gesundheit der Heerde wird . 
garantirt, [3406] 
Stachau bei Strehlen, 25. Nov. 1855. ! 

NI. v. Stegmann«-Stein, 
Major a, D. * 


Der Bock⸗Verkauf 


in der gräflih Anton von Magnis'ſchen 
Stammfchäferei zu Eckersdorf bei Glaz, be: 
innt mit dem 1. Dezember e. Die Heerde 
iſt frei von der Traber, ſowie von jeder an⸗ 
dern erblichen Krankheit. 

Käufer wollen ſich gefälligſt an den Amt⸗ 
mann v. Veith hierfelbft wenden. 5 

Eckersdorf bei Glaz, 23. Novbr. 1855, 
339) Die Direktion. 


Vock⸗Verkauf. 


Mit dem 1. Dezember beginnt bei den 
herzoglichen Wirthſchaftsamte Gutten⸗ 
tag der Verkauf zwei⸗ und dreijähriger 
Böcke. [3545] 


Der Stährverkauf 


in der Stammfchäferei zu Giesdorf (an der 
Chauſſee, „ Meile von Namslau) beginnt 
mit dem 1. Dezember. Zugleich werden auch 
180 zur Zucht vollkommen taugliche Mut⸗ 


| 


Arten Kürſchner⸗Arbeiten find in ſchönſter Aus: | Sceh,-Pr.-Sch. . 


Die äckerei auf der Kupferſchmiede⸗ Wechsel-Course. 


— —. 1 VD —ꝛ—- kun nn nn 
Breslauer Börse vom 26. November 1855. Amtliche Notirungen. 


| Posener Fr 4 


Oesler. Nat.-Anl.| — 70 J k. 


wahl zu billigen Preifen zu haben bei dem Pr. Bank- Anth. 4 — Eisenbahn-Action. Rheinische ....|4 
Kürfchner-Meifter 5502] | Bresi. Sidt.-Obl. 4 — Berlin-Hamuburg. (44 — Koset-Oderb,. 4 1 
Salomon Fiſcher, dito dito 4 kreiburger .. 4 140% % die neue Em. 4 169 L G. 
Karlsſtraße Nr. 14. dito dito 19. | dito neue Em.)4 12¹ G. dito Prior. Ob | 90% B. 


Amsterdam 2 Monat 141% %. 


Straße Nr. W ift von einem neuen Miether] dito 2 Monat 150%, K. London 3 Monat 6, 20% G. dito kurze Sieht — — Paris 4 
gofort zu 9 5 185522 Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% 6. 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe⸗ 
die Haupt⸗ Niederlage bei 
W. Schiff, 
Reuſcheſtraße 58 59. 
Die dritte Sendung echter 


Rügenwalder Gänſebrüſte 
in ausnahmsweiſe großen plaren, 
Gänſe⸗Sülzkeulen, 
welche wir von jetzt ab auch pfundweife 
verkaufen, 


geräuch. u. marin. Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 
Braunſchw. Cervelatwurſt, 
Veroneſer Salami, 
Oppelner und Jauerſche 
Bratwurſt, 
friſche Schellfiſche, 
aftrach. und Elb⸗Caviar, 
aſtrach. Zuckerſchoten, 
Sardines à Thuile, 
Perigord⸗Trüffeln 


in Glaͤſern und getrocknet empfingen und 
3542 empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. 

[5527] riſche 
Colcheſter Auſtern 

de Gebrüder Friederici, 


Ring 9, gegenüber der Hauptwache. 


g Sonic 
in guter aare o * 
. in Gellner iliger: >> TRSHNE 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz 3, am Pokoyhof. 


60 Stück Kanarienvögel, Männchen 
und Weibchen, ſind ſehr billig zu verkaufen 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 3537 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Büttnerſtraße Nr. 5 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kabinets nebſt u: 
behör, desgleichen ein Lagerkeller fofort oder 
von Weihnachten d. J. ab zu vermiethen und 
zu beziehen. Näheres beim Häuſer⸗Adminiſt. 
Feller, Altbüſſerſtraße Nr. 46. [3533] 


Junkernſtraße 21, erſte Stage, 
ift ein moͤblirtes Zimmer mit oder ohne 
Alkove (auch als Abſteige⸗ Quartier) zu ver: 
miethen. [5517] 
— — — — 


3532 


reiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 

x en am 28. November 1885.5 
feine mittle ord. Waare, 

Weißer Weizen 155-109 % 7 
Gelber dito 19-156 960 67 
Roggen 1. —115 110 106 
Gerſte 73— 70 0 67 
Erbſen 105-110 10 96 
aps 2. 2 2 
Rübſen, Winter =; —131 » 
bie Sommer: 122-135 117—110 


Kartoffel: Spiritus 10 Thlr. Gl. 


—————— —-V— 
27. u. 28. Novbr. Abs. 10 u. Mrg. Ou. Nchm. 2. 
euftdruck bei 027880 We ee 


H 10 0% 
twärme . + 10 
Shanpuntt a 155 — 05 — 19 
Dungerättigung Lors st. cg 
Wind NW NW 
Wetter bewölkt bedeckt trübe. 


E reib. Prior.-O bl. 4 


90% B. 
3% 1674 6. 


102% B 
92 h. 


ugli : 
terſchafe offerirt, welche vom 3. Dezember Geld- und Fonds- Oourse. ‚dito . 3% Köln-Minden.. 524 0 
ab zu kaufen, und nach der Schur abzunehmen | Hukaten 94 U er 317 58 'Fr.-Wilh, Nordb. 4 200 (5. 
find. Die Heerde zeichnet ſich durch Feinheit, Friedrichsd or- Pipe 2,1008 3% 1000 slogau-Sagan. .| — — 
und namentlich durch See Louisd’or...... 1094, B. | vo Lit 5. 1 100% 5 ag ee m AN ige: 
5140 i afte=? 4 5 Bill. 3727 ra 5 — . a 
Sun! Ar un nen — al 91775 = —— h 3% 93 1 B. 1 R 4 | 704. G 
+ F . 1 4 6. Schl. Kentenbr. 04% B. Feisse- Brieger. { 
Froſtballenſeife, e h unge Core dee | BZ. ee, | 080 
: 14. dito 185914 201% B. Schl. Pr.-Obl.. 4% dito Prior. 4 — 
= Er 3 Mittel für erfrorne diio 1853 4 Be 15 Plandhr, 4 88 5 6. dito Ser. IV. 6 52 
ieder, das Stück 3 Sgr. 0 2 ito neue Ein. 4 6. chl. Lt. A. 3 
(3536) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr 21. en 4er % 10375 8 e Schau- bl 4 1 7 ö 2 — Lt. 6.03 
i st. Schuld- Se 5 % B. Krak.-Ob, Oblig ! 826. dito Pr.-Obl. 4 
Pelze, Muffs, Kragen, fo wie alle] St.-Schuld-Sch. 3 7 83 | ig a 3 


Hamburg kurze Sicht 152% B. 


